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KLEIN von 111. BR.UNO 

SCffAEDLICffKEITEN UND DIE REAKTIONEN 

DARAUF, FORTSETZUNG 

II. STRAHLUNGSENERGETISCHE EINFLUESSE 

a.) Sonne11bcstrahlu11g 

V crsuchsreihc 16. 

Auf Objckttriigcrn ausgebreitete Tropfen einer Kultur, clie 
fast ausschlicsslich CoLPIDIUM CAll[PYLUM Stockes enthielt, 
wurden im direkten, nicht durch eine Fensterscheibe filtriertem 
Sonnenlicht (frii11 Sh, Mai, Sonne durch leichten Dunstschleier 
hie und cla etwas gctriibt) entquollen. Die Entquellung <lauerte 
bei den ausgelegten Präparaten durchsclmitllich 15 Minuten, 
somit ist dies die Einwirkungszeit der Sonnenbestrahlung auf 
die lehendcn Tiere. Eine rein wcissc, glatte Unterlage minderte 
die Erwiirmung der Priiparatc auf ein Minimum und liess gleich· 
zeitig die Lichtwirkung voll zur Geltung kommen. 

Die von der Sonne in der angegebenen Weise bestnihlt 
gewesenen Tiere (COLPIDtuM Ci\i\IPYL U M S1oekes) zeigten nach 
der Imprägnierung ihr Silbcrli11iensys1em, cinm11l was dessen 
Stru.ktur=ustand be1ri.ff1, sowohl positiv als auch negativ erhal-
len. Positive Erhaltungszustände i.iberwogen bei clcn meisten 
Priiparatcn und boten äusserst scharfe, sehr klare ßilder die 
iibcr 1lie verschiedenen Form;:;11stä11de des Systems eindeutig 
Aufsch luss gaben. Vollplwse11, also der Formtypus, mit norma-
ler Rclationskorngarnitur in l\I 1 und M H waren vorhanden 
(Abb. 23, Tafel 2), woraus sich ergibt, dass fiir die betreffenden 
Tncliviclucn die Straldenclosis der sie ausgesetzt waren als Anlass 
zu einer Reaktion im Silberliniensystem noch nicht zureichend 
war. Neben diesen, reaktionslos gebliebenen Individuen finden 
sich andere, deren Silberliniensystem nicht mehr in der Voll-
phase, sondern in verschiedenen Reprodul.:tio11splwsen vorliegt. 
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Es fehlen iu manchen F:illen die Relalionskörncr in M 11, 
was auf eine Ausslossung der Protrichocysten hinweist, Lzw. 
1\1 II zeint bereits jene Aufteilung, die unmittelbar nach dieser 
Ausstoss~mg einsetzt (Klein, 1928). Merkwürdig ist es nun, dass 
diese Reaktion, bzw. Reproduktionsphasen nicht wie gewöhn-
lich gleichmiissig am Silbcrliniensyslem ablaufen, sondern nur 
stellenweise, regiouiir. Abh. 2•1„ Taf. 2, zeigt z. B. in M II teil-
weise volle, teilweise verminderte Rclationskornzahlen, teilweise 

~:~i~~o~1R:~1;~:t1~!~0::;!:1 1;~;:~t~:;~~:~w~~~e ~~tt~~~o~~~te:il;:n~ 
den "anz kleinen solchen beschickt. Auffallend ist auch, dass 
clie '« ~ormalcrwcisc )) nicht oder sehen zu fill(leu<lcn seitlichen 
Scblcifcnhildungeu und Scbriigäste bei l\l I ziemlich zahlreich 
worlrnndcn sind. Ein Vergleich dieser Figur mil der vorherge· 
heudcn macht es deutlich, dass einmal und zwar im letzten Fall, 
regio11iir anhrctcnde Reaktionen vorhanden sind, <las andr~mal 
ni cht. Weiter findet man Tiere, deren Silbcrlini cnsyslem kernen 
Relationskornnrlnst aufweist, das in M I und M II deren volle 
Zahl besitzt, das aber, und zwar wieder regioniir, verschiedene 
Umbildungen, also formative Reaktionen zeigt, die in einer Re-
gression auf das engmaschige Gitt er bestehen oder zumindest eine 
nach dieser Richtung gehende Tendenz, also eine Verdichtung· 
s1e11de::;, aufweisen. In der äquatorialen Gegend rechts (vom 
Ileschauer), zeigt Ahb. 25, Taf. 2, ein solches, regionär zwischen 
zwei Mcrilli:rnen 1. Ormmg sich ausbreitendes cngsmaschigcs Git· 
\er, das auf dem darn·ischenlicgcndcn 1\'lcridian U. Ordnung noch 
ein Stiick di stalw:irts zieht. Links, in der unteren Hälfte sieht 
mnn Stellen, die sich erst teilweise zu einem engmaschigen Giuer 
verdichtet haben, aher in der ganzen niibcrcn Umgehung tritt 
die Tendenz zu 1tinem solchen auE: ,mswnchscndc Qucrfor lsälze, 
die aufci nnn<lcr treffen, bilden schon eine Verdichtung des Sr 
stcms an <lcn hctrcITcndcn Stellen. Das vorliegend~ Silberlinien· 
syslcm zeigt, durch formative Reaktionen, <lass es stellenweise, 
rein regioniir in «Unruhe » geraten ist. Sehr schön sieht man 
diese « Unruhe» nn einer ziemlich scharf umschriebenen Stelle, 
Yenlrnl, rechts (vom Ucschaucr), unterhalb des Acqun tors, am 
Silberlinicmystem des m1{ Tafol 2, Abh. 26, abgeb ildeten Tic· 
rcs. Auswach sende Qucrfortsiitze anaslomosicrcn, fo rmi eren 
ni~lll oder noch nicht , ein rcgclmässig n11sgchi ld ctcs engmaschiges 
G!ltr.:r. Nicht zu iihcrschcn ist hier, dass jcr:c beiden l\foricliune II. 
Ordnun:;, die durch die Umbildungszonc ziehen, eine Unterbre· 
clnmg, eine Disfw11ti11uiti:it aufweisen, die durch oder über die 
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neugebildete Fibrillcnformation iiberbückt wird. Es entsteht so 
der Eindruck, als w~irc diese 'formative Reaktion eine solche auf 
die streckenweise durch eine Schädliebkcit bedingte Zerstörung 
der betreffenden i-Ieridiane. Auch links neben der beschriebenen 
Stelle zeiot ein Meridian erster Ordnung zwei Unterbrechungen, 
die durcl~ vier, zum Nebenmeridian ziehende Querästc? über 
diesen Nebcmneridian, iiberhriickt werden. Ei,ne ganz e1genar· 
tige Neubildung zeigst Tafel 2, Abb. 27. Das Silberliniensystem 
des hier abgebildeten Tieres zeigt dorsal und links, unterhalb 
des Aequators eine Fihrillcnformation, die, erstreckte sie sich 
nicht nur über ein paar Meridiane, sond~rn über den Gesam· 
tumfang des Tieres und wäre sie nicht weit unterhalb sond~rn 
am Aequa!or des Tieres selbst , einfach die bekannte Formation 
anlässlich der Zellteilung wäre. So aber ist es nur eine« Unruhe?> 
im System, die als formntive Reaktion auf eine Schädlichke1t 
steht. Zu beachten ist wieder, dass der zweite Meridian erster 
Ordnung von rechts wieder eine Unterbrechung zeigt, die auch 
durch Schleifenbildung aufgehoben isl. Die Rclationskörncr in 
1\1 II fohlen, teilweise sind diese Meridiane auch aufgeteilt. 

Die Tafelfiguren 23 bis 27, die zur Veranschaulichung der 
betreffenden Verhältnisse dienen, entstamm en einurid demselben 
Präparat. 

Auch in vorliegendem Falle zeigte sich , dass die formativen 
Hcaktionen des Silbcrl ini enstems einer Schädlichkeit gegenüber 
individuell verschieden sind. Es zeigte sich, <lass die verwendete 

~~:1i:cn~eisi~e~:iis:e;le~·:~i~:~~~::c1l::cl~in::n;or~eza!~~o:d d~:l~:;: 
bcrliniensystems zeitigt, der iiber dessen normales, d. h. bei ein· 
facher Entqnellung gegebenes Intervall, hinausgeht: einfache 
Entqucllnng vermag es nicht, jene Formzustände auszulösen, 
welche die Schädlichkeit dieses Versuches zeitigen. Die bestimm-
ten, der hier verwendeten Schädl ichkeit kausal verbundenen 
forffiativen Reaktionen sind besonders dadurch charakterisiert, 
dass sie, streng regionär, als zienlich scharf umschriebene Fihril-
lcnneuhildung mit der Te.ndenz zum engmaschigen Giter auf-
treten. In den betreffenden Bildungsbezirken liegen oft Diskon-
tinuitälen von Silberlinien (Meridianen) vor, die durch die Um-
bildung übei-briickt werden, so dass schliesslich wieder vollste 
Kontinuität vorliegt. 
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b.) Röntgenbestrahlung. 

Versuchsreihe 17. 

6 AmpCre _ Röhre, Tubus, 20 cm. Abstand. 

Artc11: CoLPIDIUM CAMPl"L U M Stokes. 
lcbcndbcfimd: nach 5 Mimden Best.mhlungsdauer: alles 

lebt, normal. 
Silberbefuml: Strnl11Ur:;11stand. positiv, a?er. feinste schwar-ze Körnchen im Ektoplasma zwischen clen ~1br1llen,. so d~s~ es bei schwacher Vergrösserung aussieht, als war~ das S~lberbmensysicm zerfallen. Leicht negative Strkturzustande lue und da. 
Fonn:;us1aml: normales Intervall, l\I lI oft aufgeteilt. 
Lebendbefwul: nach 10 illi1111tcn Bestrahlungsdauer: alles 

!chi, normal. 
Silberbef1111d: S1rnfif11r:;11s1mul positiv bis negativ. Form:;u-stand: normales lntcn·all hie und da durch viele Querfortsätze an M II überschrillcn. i\I ll immer aufgeteilt oft auch sehr 

« unrnhig ». 
lebemlbefwu/: nach 15 Mi1111ten Bestrahlungsdauer : alles 

lebt, normal. 
Silbcrbcf111ul: Str11hl11nr:;usta11d positiv bis negativ. Fornt-:;ustmu/: normales Intervall, M ll häufig aufgeteilt, hie und da noch Uuruhe in l\111. Tiere numc11mal in Teilung. 
Lcbc11dbefmul: nach 35 i1/i11utcn Bcs1rahlimgsdauer: al1es lebt. normal. 

Silberbef1111d: S1rnfaur:;us1m1d positiv bis negativ. Forrnzu· 
s1a11d im normalen Tnten ·all, l\[ 11 noch hie und da aufgeteilt. 

LcbemffJef111ul: nach 45 Mirwte11 lles/ralilungs dauer: al· lcs lcbt, normal. 

Sill>erbefmul: Str11htur:;11s1and positiv, selten negativ. Form· =11slr11_1d: normales Intervall, i\l II grösstcnteils wieder einfach, Hclat1011skörner in ihnen gering. 
. Zu~r1mmcn/r1sst111g : Höntgrnbcstrahlung zeitigte in dieser Reihe eme Formreaktion (Maximum nach 10 1\"Iinutcn ß estrah· 
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!ungsdauer) innerhalb des normalen Intervalls ( Aufteilung von M lI infolge von Ausstossung der Protrichocysten), die aber mit der fortdnuer der Schiidlichkcit nicht wie sonst sich nach der abnormen Seite hin entwickelte, sondern zum Status quo ante, zu den wieder einfach gewordenen Meridianen II. Ordnung, zurück-schritt. Was weiter geschieht, bei noch länger dauernder bzw. intensiverer Bestrahlung, werde ich erst auf Grund einer beson· deren Untersuchung, zu der es mir jetzt an Zeit gebricht, angehen können. 

c.) Radiumbestrahlung. 
Versuchsreihe 18. 

10.000 Mache Einheiten pro 24· Stunden. 

Arte11: PARAi\1AECIUl\I. 

Lebendbef1md: Ein Drittel der Tiere bewegt sich normal, aber in verlangsiimtcm Tempo, ein Drittel der T iere ist abgekugclt und zeigt nur schwach zitternde Bewegungen an Ort und Stelle, das letzte DritLel isl abgekugelt, völlig bewegungslos, hat zerflies· slichen Kontur, ist tot. 

Silberbefund: Entsprechend den 3 versch iedenen Lebend-befunden erhält man 3 verschiedene Gruppen von Silberbildero: · clie nicht abgekugelten Tiere zeigen normalen Befund in positi· " cm oder ncgntivem Strukturzustand, die abgekugelten, noch le-bend gewesenen Tiere zeigen normalen Formzustand des Silberli-niensystems bei dem der Prozentsatz des positiven Strkturzustan-des gegenüber dem negativen höher ist als bei den in normaler Körperform verbliebenen Tieren; den abgckugelten und abge-storben gewesenen Tieren entsprechen ganz Yerruste, schlackige Silberbilder. 

Zusammenfassung. In den Lehendbefunden innerhalb der· selben Art dieser Versuchsreihe tritt besonders deutlich die durch individuelle Abst1tfungen verschiedene Reaktion auf ei~ und di.eselbe Schiidl~chkeil hervor. Gleich auffällig lritt diese 
Erscl~emung auch b':1 den Wärmeexperim enten (siehe dort) auf. Da_ dies~ Vcrsuchsrc.1he noch viel weiter auszubauen ist, sind die mt1gete1lten Ergebnisse erst als vorläufige zu betrachten. 
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19.)1 %. 

iIJ. CHEMISCHE E!NFLUESSE. 

3 .) Sol=e: «ungiftige». 

1. Natriumchlorid, NaCL 

Arten: CmLODON, CYCLIDIUM, P ,\RAi\TllECIUl\I, CoLPIDJUM 

CAMPYLU~I (d), * GLAUCOMA SCINTILJ.ANS. 

Lcbc11dbcfuml: Alles sofort tol. Sofort entquollen.. 

Silberbcf1111d: Tiere :dcmlich homogcu. Oberfläche körnig 
belegt, schwächer oder stärker inkrustiert. Fibrillen des Silber-
liniensystems nicht mehr sichtbar, völlig dissoziiert . Dissozia-
tiousprodukt bedeckt als Gr01nul:i die Oberfläche der Tiere. Man-
d1e von ilincn sehr stark und grob gcschwärzl, « rauh » : Nieder-
schlag von Ausscn, der auch sonst im Präparat auftritt. Manche 
Tiere sind im Innern slark zerkliiftct, fi.i.bren tiefschwarze 
Schlacken. 

Z11summe11/assu11g: Diese Konzentration tötet die Tiere 
und zerstört ihr Silberliniensystem. Dieses zerfällt in m eist &rÖ· 
hcre Körner, die häufig noch durch einen von nussen anset:cn· 
deu Silbe,rniederscli!tig überlagert werden. 

20.) 0.1 % nuf 24 Stunden. 

Arten: CoLPIDIU~I CAMPl'LUM (d) GLAUCOi\tA SCINTILLA:-iS ' 
C\'CLIDJUill {d). ' • 

Lebendbefund: AJlcs lebt, Verhalten normal. 

zersp~~:~::~~\:',:d~· I~ allgemeinen ist das Ektoplasma krustig 
Silherlinfens'.stcm 1,~ Tier~ herum ~eist ein .Niederschlagshof. Das 
manclimal n:ir sehr ~n. Clcumu111 ist relativ am besten erhalten, 
GuucoMA SCINTILL e'.eht zerfallen. CoLPIDJUi\1 CAi'llPYLUi\1 und 
Silberliniens •stcm /~~~a~chmal ohne Kruste, wobei sich das 
hiiufi in ) . . em. ornig zerfallen zeigt. CYCLIDIUl\1 sehr 
geichgvier ~::Jrl~~ation, in manchem Gc$ichtsfcld (5,3 Vgr. 130) 

' l (d) = llie iro der httrclTenJen Kultur domfoiorenda Ar: . 
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Zusammenfassung: lm vorhergehenden Fall tötete die 1 % 
Lösuug die Tiere und zerstörte ihre Silberliniensystem; die 0.1 3 
Lösung zeitigt in 24 Stuµden keinerlei Veränderungen im Ver· 
halten der lebenden Tiere, verhindert aber das Auftreten eines 
Entquellnngs-Oplimmns, so dass die fibrilläre Struklur des Sil-
berliniensystems während der Entquellung zcrstör l wird, ein 
negutiver Strukrur:ws1a11d resultiert. Dieser Zustand ist nicht 
hei allen Individuen graduell gleich, ist vielmehr einmal mehr, 
das anderemal weniger fortgeschrillcn. In jenen Fällen, wo er 
gering genug isl, dass der Formzustand des Silberliniensystems 
in dissoziierter Form noch vorlieg!, sieht mau, dass derselbe im 
normalen lntervall und zwar in der Richtung der Vollphase 
liegt, woraus sieh ergibt, dass diese b~stimmte Konzentration in 
ihrer bestimmten Einwirkungszeit im Silberliniensystem keiner· 
lei formative Reaktion auslösen konnte. Dieser normale Form-
zustand des Silberliniensystems entspricht dem in jeder Bezieh· 
tmg normalen Verhalten, das die Tiere im Lebendbefund bis zum 
Schluss gezeigt haben. Ein jenseits oder zumindest nicht unmit-
telbar in diese Sphiire fallender Einfluss scheint aber auf die 
lebenden Tiere der Art CYCLIDIU/11 doch auszugehen: er 
kommt in der gesteigerten Konjugationsbereitschaft, in der 
Neigung zur Vereinigung dieser Tiere zum Ausdruck und fehlt 
in normal (ohne Salzzusatz) gehaltenen K ontrollpräparaten. 

21.) 0.01 % auf 24 Stunden. 

Arten: CYCLIDIU/11, CmLODON, PARA/11AECIUll1, CoLPIDIUM 
CA/11PYLU111 (cJ), GLAUCO/llA SCINTILLANS. 

Lebedbefimd: Alles lebt, Verhalten normal. 

Silberbefund: Struktur:msland bei allen Arten vorwiegend 
positiv, fast inuner bei CYCLIDIUM, CHILODON, sehr häufig bei 
CoLPIDJUi'II CA'.\IPYLUi\I und GLAUCOllIA SCINTILLANS. Bei PARA· 
i'llAECIUM oft das indirekte System nicht oder nur stellenweise 
impriigniert. Form.zusla11d: bei allen Arten innerhalb des nor-
malen Intcn•alls. 

Achnlich wie in der vorigen Versuchsreihe findet sich auch 
h ier CYCLm1u111 in Conjugation, wenn auch n icht so häufig wie 
do~L. COLPID!Ul\l CAl\l~\'LU/11 ist nun ebenfalls häufig iu Conju-
gat10n . .'mzutreffen. , N.ormal (ohne Salzzusatz) gehaltene Kon· 
trollpraparate de~ gleichen Kultur über die gleiche Zeit zeigen 
weder von der emen noch von der anderen Art Coniugations-
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irnarc. so dass es w.ohl ~l c r .Einfluss des Salzgehaltes ist, der in 
cnl sprcchemlcr Weise cn11~irkt. 

Zusammenfassung: Diese miiss!.c ii~mlich wie vorhin lau-
lcn, mir mit dem Uuterschiecl , dass die hier_ verwendete Ko~.zen
tni!ion in der bestimmten Einwirkungszcll , wegen des haufig 
vorhamleJJcn positivcll Strukturzuslaudcs, auch das Auf treten 
des Eu1quellungsoptimums ermöglicht. 

22.) 0.01 % auf 36 Stunden. 

Arte11: Cnn.ODON. CYCLIDJU ~ I , ·PARAMAECIUi'II, COLPJD!Ul\I 
tA l\IPJLUM ({I), GLAUC~MA rrn!l'om11s (Ehrb.) Schew. d). 

Lebewlbc/1111d: CmLODON und CrcLIDIUM zeigt durchaus, 
d. h. in allen Fiillcu normales Verhalten, ebenso PARAJ\IAECIUl\I, 
CoLPIDIUM CAMPYLU~r zeigt in überwiegender Zahl normales 
Verhalten, die iibrigcn Individuen wcise u verlangsamle Bewe· 
guugcn auf, oder sind teilweise abgckugch, wozu hie und da 
noch eine, nicl1t cnganliegcndc, sondern sozusagen bequeme 
Hiillc (Pro!richocyslen) kommt. Guucol\J,\ Pl'll.IFORi\IIS (Ehrb.) 
Scl1cw. zeigt in allen Exemplaren eine höckerige Oberfläche, die 
durcl1 Wasserahgabc, der Tiere im das umgehende Medium, die 
S~!zlö~un~, cnl s_teht. Tro!z dieser Sehrmnpf1111g bewegen sieb die 
Ti ere m uberw1cgcmlcr l\Ichrzalil normal, seltener sind d ie Be· 
wcgungc~1 \"er!:rngsmnt. Neben den geschrumpften Exemplaren 
fin~en sicl~ :mclt solche, die abgekugcl t sind und nur geringe, 
tol1 erend-z1U crnclc oder gar keine Bewegung mehr zeigen. Im 
G.cgcus~tz z.u den beiden vorhergehenden Versuchsreihen treten 
hier tei!we15e schon Ahweiclnm gcn ' 'om normalen Aussehen 
lJZw. iiormalen Verhalten der Tiere auf. 

. Si!berbcfmul : Am Silherlinicnsvstcm voi1 CmLonoN findet 
'd1.ch di~rclmcgs positivc.r Stmhtur u0ud 11or111 afcr Form;:,usta11d, 

icscr m Voffphasc. 

Das Silbcrfi11icnsystem von Cyclidium zeigt positiven Struk· 
1 '."~U s( /anrl, weobci di e ßlcridinnc aber meist zicmplich verdickt 
s;n ")duQrch ~nlagcrung oder Assimil ation entsorechender Sub· 
5 anz. ' ucrastc unvcrdickt! • 

gati\'P~~~\ ~ , ,~!i~:~M; For~nzusta11d normal, Str11litl11·zustand ne· 
(Klein, 19~6.192'8) ~rl!~~~~~~cm Falle auch indirektes System 

- 119 

Das Silberliniensystem von CoLPIDIUl'tf CAJ\IPYLUM weist 
meist negativen, selten positiven Strukturzustand auf. Die ne· 
gativen Phasen erstrecken sich auf körnigen Zerfall. Die posi· 
live Phase zeigt meist verdickte Fibrillen (wieder wie bei CY-
CUIJIUM ( s. o.) durch Anlagcrnng oder Assim ilation entspre· 
ebender Substanz ?). Der Formzusumd iiberschrcitct das normale 
Intervall hie nn<l da, insoferne bei nicht wenigen Tieren die 
Meridiane II. Ordnung au-f das engmaschige Gitter regrediert 
sind, in welchen sich ihre argcntophile Substanz in zackigen, den 
Raum zwischen je zwei Meridianen erster Ordnung ausfüllenden 
Längsfornmlioncn ausbreitet, woraus eine klumpige Verdicht· 
wig des Silberliniensystem resultiert. Sonst finden sich die :rt'leri· 
cliane zweiter Ordnung in allen Stadien cler Aufteilung, stellen· 
weise eine oft iiber den normalen AufLeilungsgrad hinausgehende 
« Unruhe» zeigend; wenn sie nicht aufgeteilt, sondern einfach 
sind, zeigen diese Meridiane keine oder nur sehr wenig Rela· 
1ionskörner .• Vollphase fehlt. 

GLAUCOJ\11!. PYRIFORMIS (Ehrh.) Schcw., Strukturzustand 
selten positiv, meist negativ: feinkörniger Zerfall der verbreitert 
verlaufenden Fibrill en, die nach dem Frakt11rtypus mehr oder 
weniger zerfallen sind. Oft zeigen sie zackigen Kontur, manch· 
mal auch jene wellig in die Liinge geworfenen oder schwer zer-
fall enen Fibrillen (Verwcrfungszcrfnll), wie sie sich hie und da 
nach einfacher Entquellung, vornehmlich aber nach Hitzeinwir· 
kung zeigen (vgl. Fig. 20). Der Formzustand überschreitet bei 
vielen Individuen das normale Intervall nicht. Die nbgekugelten 
Tiere zeigen jedoch, abgesehen von der, durch Reduktion der 
Längsachse auf den kürzeren Kugelradius bedingten welligen 
Verwerfung der Meridiane, alle S1adien der Reduktion des Cy· 
tostoms bis zu dessen völligen Resorption. In einem Falle zeigte 
ein in Teiluug begriffenes Tier wohl da s zweite, das neugcbil. 
dclc Cytostom in seiner Anlage, während vom ersten, urspriin· 
glichen Zellmund keine Spur mehr vorhanden war. • Eben wie 
bei CoLPIDIUl\I CAMl'YLUJ\I ?.eigt sich bei GL!l.UCOi\IA PYRlFOR· 
l\llS im Falle der durch Auflagernng oder Assimilation entspre· 
chender Substanz verdickten Fibrillen, dass :m gewissen k leinen 
Stellen dieser Prozess ausbleibt und hier die Fibrillen in norma· 
ler Dicke, kont inuierlich, oft sehr «unruhig)) verlaufen, was 
darauf hinweist, dass auch sonst, unter dem dicken Mantel die 
Fibrillen d~s Silberliniensystems, wenigstens eine Zeit lang, in 
normaler Dicke vei;lanfen mögen. 
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Zu.wllmenfossrmg: O.Ol % Natri.nmchloridl ösung bewirkt 
mit 36 stiindigcr Einwirkuugsdaucr l~e 1 Cm LODON weder Acnde-
run"en im Verhalten des lebenden Tieres noch solche des Form. unl Strukturzustnndcs des Silbcrliniensystcns. Cvcu~JUM ver-
hiilt sich ebenso, iiher der positive Strukturzustand weist b ereits 
sehr oft verdickte Meridiane auf. 

PAnAi\IAECIUM ' 'erh:ilt sich stabil. Sei u S trukturzustand 
schwankt zwischen ncga\i\' und positi v. 

Da die Individuen der bisher genannten Arten bis zur Ent-
quelhmg durchaus uormales Verhalten zeigten, gleichwohl aber 
negative Strnkturzustämle neben 1iositiven auftreten, so bilden 
sich die ersteren erst während der Entquellung be i jenen Indi· 
vidncn ans, d ie dieser Einwirkung geringeren Widerstand als 
andere Individuen der gleichen Arl entgegense tze n, wodurch 
auf die i11tlivirlue!l verscl1ierle11e Widerstandsfähigkeit irgend 
einer Eiuwirkung gegenüber hingewiesen ist. 

Bei COLl'IDIUM CAMPH U!\I und GLA UCOMA PYRIFORWIS lie-
gen <lie Verhiiltnisse insofcrne anders, al s eine grössere oder ge-

~~~;~~;111~~c!~~~~~:z~l~~e~!i;~:~l1:i~~n d,~~~11;e~~e d~ir:~:n~n!er~: 
<lert wird. Diesen Aenderungcn des normalen Ve rhaltens ent· 
sprechen Veränderungen des Formzuslandes des Silberliniensys· 
tems'. di e über_ das 1.1ormale Intervall hinausgehen (z. ß. die Re-
sorplwn der Silberlmienformation des Cytostoms bei GLAU COJ\JA 
Pl'l\lFOl\i\llS:. Es E.flCIIIT SICH SOmT, <lass der gleichen Einwir· 
k1111g gegenuber mcht //ur i;erschie1le11c Arten sich innerhalb der 
ge?ebc11cn R~."~· 1ions111öglicl1kei1. i;erschiedc11 , mehr oder weniger 
Wl(lerstumlsf1d11g 11erlmlte11, sondern auch Individuen derselben Art. 

2. i\ langancl1loriir, MnCI : + 4aq 

23.) l % auf 24 S1uudcn. 

( J) ~i-·tim: ~Ol. l'ID! UM C,\i\I PYLUi\I (d), GLA UCO:'>IA SCINTILLANS 
l · l cumu1, Ctm.ono:-;, PA1tA:.tAEC1U M. 

Lebendbefuiu/: Alles tot, verschrumpelt. 

(''l f.ilter~efwid: Tiere mit zcrsprun3cncr, körniger Kruste. a rn ic 1 wie Versucli srcihe 20). 
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24.) 0.5 % nur 24 Stund en. 

Arten: dieselben. 

Lebendbe/und: hie und da Tiere noch lebend, drehend 
torkelnde Bewegung, das meiste tot, verschrumpelt. 

'silberbe/un<l: Manches so wie im vorigen Versuch. Sonst 
Strukturzustand negativ, manchmal Fibrillen verdickt, und re· 
laliv gut, manchmal N iederschlagshof um Tiere. Formzustand, 
dort wo erkennbar, innerhalb des normalen Intervalls. 

25.) 0.1 % auf 24 Stunden. 

Arten: dieselben. 

Lebendbefund: Bewegungen von COLPIDIUM CA!IJPYLUM 
und GLAUCOMA SCINTILLANS m eist langsam, Schleifenbahn, 
drehend. Die iibrigen Arten etwas verlangsamte Bewegung. 

Silberbefund: Bei CYCLID!Ul\1 und CmLODON, Strukturzu· 
stand positiv bis leicht negativ. Bei den anderen Arten selten 
positiv, meist leicht negativ. 

26.) 0.01 % auf 24 Stunden. 

Arten: dieselben. 
Silberbefund: Strukturzustand positiv bis leicht negativ. 

CvcLJDIUM und CmLODON am besten. Cvcumur.r hie und da in 
Conjugation (vgl. Versuch 20). 

27.) 0.01 % auf 36 Stunden. 

Arten: CYC LIDIUi\l , CHILODON, PARAMA ECIUM, GLAUCOMA 
PYßlFORi\llS ( d), (OLPID!Ui\I CAMPYLUM. 

Lcbendbefw1d: GLAUCOMA PYR1FOß'.\IIS deformiert, CoL-
PIDIUM CAMPYLUM rundlich, manche zeigen Höfe und sind still. 
CYCLID!Ul\1 und CmLODON normal beweglich. 

Silberbefund : CYCLID!Ui\I in vorwiegend positivem Struk-
tur,;:;ustand, Mcridinnc etwas verdickt. Hie und da auch Struktur-
zustand negativ. Form::mstw1d normal. 

CniLODON durchaus positiver Struhuirzw;tand. F orm:::u-
stand normal. 
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P,rnAMAECIUM: Str11klllrz11sta11d schw~nkl mci~ l fl eck e n-
1,.cise am selben Tier zwischen plus. u nd mmus. lndireklcs Sy-
stem ebenfalls flcckcnwcisc imprägm crt. 

Guuco~IA rYmFon~11s: Struhturzustand meist negativ, 
Filirillcn körn ig zerfallen. Formzrtstand geht über normales Jn. 
tcr\'all insofcrnc l1i mms, als wieder ei ne Resorption des Cytostoms 
iu l' ielcn Fii llcn w konsrntiercn isl (vgl. Na Cl). Auch wieder e in 
Full, wo bei einem in Teilung befindli chen Tier das ursprün-
gliche Cyroslom ,,öllig resorbierl ist, während di e Anlage für 
cli1s Cy!ostom des clist<1lc11 Sprösslillgs vorlrnnclcn ist (vgl. Na Cl). 

CoLl' IDt UM CAi\IPYLUM. S1rui·111r:;11stan d von plus bis mi-
nus. Formz11sta11d teilweise innerhalb des normalen Intervalles, 
wobei M II oft stark aufgeteilt ist. Diese formativen V erände-
rnugcn gehen oft soweit, dass da<lnrcli da s normale Inte rvall 
iibcrschritte11 wird. Es entstehen nämlich an den T e ilfibrillen 
\'Oll l\l 11 seitlich kurze Querästchen, clic an d er l inks lateralen 
Fibrille eines aufgeteilten Meridians nach links, au de~ rechtsla· 
tcralen Fibrille nach recht s gehen, während sie an dessen me-
dialen Fibrillen fehlen. Ausserdem ist das System ste ll e nweise 
oder ga nz durch noch weiter gehende Formreaktionen sehr in 
Unruhe. 

Z11sammcn/ass1111g: Nicl1t jeder Grad des Agens d er im Le· 
LendLcfund Besonderheiten zei tigt, zeitigt auch schon dement· 
sprccl1ende Uebcrschreitungen des no rmalen Formzu slandinter· 
\·alls. Ein Grad des Agens, der bei einer oder d er anderen Ar t, 
(z. ll. GLAUCO~tA l'YTIIFOR!'!l!S, CoLPID IUl\I CAi'> JPYLUW) den Form· 
zustand. des Silhcrl inicnsyst!!ms iihct das normale Intervall lii· 
naustrciht. kann in dieser Beziehung bei anderen Arten (z. B. 
C\·CLIDIUi\I. CmLonox, P,\l:AMAECJUM) unzureichend sein. 

«GIFTIGE» SALZE. 

3. Natriurnarsen iat : Na, HAsO, 
28.) 0.12 % auf 24 Stu nden. 

Arten: CmLono.-; (d). P1utAl\IAECJUM, SrrLONYC HIA. 
Lcbcndbcfwul: Alles tot. 

mane~:~:;bd~fm;rl : Alles tief schwarz, grobkörnig inkrustiert, 
e nkrusta unzusammenhängend, so dass man auf 

1 
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da s Tier hineinsieht. In diesem Falle isl vom Silberliniensystem 
nichts mehr zu sehen, es decken nur m ehr schwarze Silber· Kör· 
ncr bzw. Brocken unrcgelmässig das Ek1oplasma. Strukturzu-
stand total negativ, Form..:ustand daher nicht feststellbar . 

29.) 0.1 %, sofort entquollen. 

Arten: GLAUCOl\IA MAUPASI. 

Lebendbefund: B"ewegung verlangsamt. 

Silberbefund: STnUKTURZUSTAND : das Silherl iniensyslem 
ist nach dem Di spersionstypus zerfallen, Relationsk ornreihen 
meist noch durch stiirkcre Konzentration argentophiler Subslanz 
betont. Formzustand: aus den Spuren normal. 

30.) 0.1 % auf 24- Stunden. 

Arten: CmLODON (d), CoLrODA ( teilweise Cysten), GLAU· 
COl\I A l\IAUPASI. 

Lebendbefund : teilweise bewegen sich CmLODON und COL· 
PODA mit ruckigcn Bewegungen, teilweise sind sie tot. GLAUCO· 
MA MAUPASI zum grösstcn T eil bewegungslos, ein T eil zeigt ver· 
langsamte Bewegungen. 

Silberbefund : CmLODON und CoLPODA inkrustiert mit 
schwa rzen Silberkörnchen aber in leichterem Grade als No. 28. 
D ie Tiere, die ganz hell und h omogen erscheinen sind durch die 
Kruste immer durchzusehen. Ausscr den schwarzen, unregel· 
mässig zerstreuten Körnchen, vom Silberliniensystem nichts mehr 
zu sehen. GLA UCOMA MAUPASI zeigt ebenfalls negativen Struk· 
turzustand, das Silberliniensystem ist hier nach dem Dispersion· 
typ zerfallen, d ie Relationskornreiben sind durch Konzentra· 
t ion argentophiler Substanz um die Relationskörner noch betont. 

31.) 0.01 % auf 12 Stunden. 

Artm : CB ILODON ( d), CYCLIDIUl\I (d), GLAUCOMA l\IAUPASI. 

Lebe11dbefuml : All es lebt. 

Silberbefund : Alle 3 Arten weisen positiven Strukturzu· 
s1and auf. GLAUCOMA MAUPASI hie und da negativ . 

Form.zustand bei CmLODON und CYCLIDIUl\l in normalem 
In1crvall, bei GLAUCOMA i\IAUPASI vereinzelt vereinfacht i nso-
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ferne. :ils Qucriislc fehlen, {!ie Ill~ridi:me wenig. Relationskör. 
ner cnrlialtcn und /Jic um! (la wellige also un~u~11gc Abschnitte 
zci"en. Bei CruLODO:\' nud GLA UCOi\IA waupas1 li egen vereinzelt 
die~ <lem uormalcu Jn1 er\'all zugehörigen FormzustUnde der Tei-
hm{; rnr : Tiere in allen Stadien der Tei'.l1mg, ihr Silberlinien-
system zeigt positiven Struktnrznsi.:md. , 

32.) 0.01 % auf 24 St unden. 

Arten: CYCI.IDIUM, Guucoi\IA i\IAUPAS I (d), CmLODON. 

Lebemlbefmul: Alles lebt·, normales Verhalten. 

Silberbc/11nd: CmLODON, c~'CLIDIUJ\1: Strukturzustand teil-
weise positiv. Form=ustand im normalen Interva ll. G LAUCOJ\lA 
)JA Ul'ASl: S1ruli111r=ustm1d in keinen Falle mehr positiv; die 
argcuto1ihile Substanz nach dem Frakturtypus derart zerfallen, 
dass sie sich um die Relatiouskörner ballt. Fibrillen zwischen 
diesen nicht mehr \'Orlianden oder nur in fe inkörnig zerfa llener 
Form. Formzustand im normalen fotcn•all, Querfortsätze oft 
reichlich vorhanden. 

33.) 0.01 % auf 48 Stunden. 

Arten: dieselben. 

Lcbcndbefund: normale, teiweise langsame BewegUng. 

, . Silbcrbenfmul: CYCLIDIUi\t: Struhturzllstand bei einem 
feil <lcr Tiere noch positiv, Fibrillen sehr znrt, bei dcu meisten 
~~er ~chon « ausgefre ~sen » und nnch der negativen Richtung 
miJCig~nd , CmLODON : ebenso wie CYCLID!Ui\I. GLAUCOl\lA MAU· 

p,\SJ: wie die gleiche Art be i No. 32. 

34.J O.Ql % auf 72 Stunden. 

CIU ~J~rlen: COLPID!Ui\J CAilll'YLUi\I (d), CYCLIDIUJ\l , PARAJ\IAE· 

hie 1~~~e~~b1~:~''.c~: COLPIDJU J\~ CAi\IPYLUi\t: Strnht.urzustand 
dissoziiert e ~r"~J~~\ , s~ns t negativ: die nach t1em Frakturtypus 
triert F "" oplule Subslall'I. um Relatiouskörner konzen· 
pha; ~. ~;~;-~~15~::1~: nor1ma! es Intcrv:dl, M JI in Ruhe, V~ll· 
normalen lnten· ~li ~tru,:t11 rzusta11d positiv, Formzuswr:d ~: 
i;atit•. · Ml. Ai\ IA EC!Ui\t: Strukturzustand meist 

~ 1 25 

Z11sammen/assu11g: Ebenso wie bei der Kochsalz. und i\Jan-
ganchlorürrcihe zeigt sich auch hier, dass bei jenen hohen Sa lz-
ko11zen1ralioncn, die als « Lebendbefund »: TOTE Tiere liefern, 
im Si lberbefund schwer inkrusiertc Bilder sich ergeben. Kon· 
zcntrationen, die nicht töten, sondern die Tiere unverändert am 
Leben lassen, können umso eher En<qucll ungsoptimum zeitigen, 
also positiven Strukturzustand ergeben, je kiirzer sie einwirken 
(vgl. 31 mit 33-34): 1/ 100 % anf 12 Stunden liefert fast durch-
wegs positive Strukturzustiinde an einem sehr aktiven System 
(vgl. Teilungen!). Je länger nun diese Schädlichkeit einwirkt 
(24, 48, 72 Stund en) <lCsto mehr schwindet die Möglichkeit :ms 
rler Entquellung positive Strukturzustände zu erhalten, die Wi· 
derstandskraft des Silberliniensystems gegen die währe11d der 
Entquclluug auftretenden SchädlichkeiLcn sinkt, ohne dass dies 
in der Funktion dieses Systems, im Lebe11dbefund, scl1on irgend· 
wie zum Ausdruck kommt. 

Interessant isl, dass zwischen dem giftigen Na triumarse-
niat und dem « ph,ysiologischcn » Kochsalz, bei einer bestimmten 
gleichen Konzentration auf eine bestimmte gleiche Zeit in der 
Wirktm" beider A"'cntien nicht der erwartete, grosse Unter· 
schied 'besteht; wÜhrend in einer 1/ 10 % Kochsalzlösun~ 
nach 24 stündi.-.cr Einwirkung noch nlles lebt, lebt bei der gle1· 
che11 Konzentr:tion auf dieselbe Zeit hei dem giftigen Natrium· 
arseniat doch noch immer etwas! In 1/ 100 % Lösung des einen 
und de5 anderen Salzes leben die Tiere unverändert tagelang in 
gleicher Weise! 

4. Silbernitrat, AgNO, 

35.-37.) 0.1, 0.01 % 0.001 % 
wirkt auf alle Tiere sofort rödlich. 

Arten: CmLODON, CYcLJDIUi\I, GLAUCOMA MAUPASI. 

Silberbefu11cl: Silberlin ien in /.;einem Falle dargestellt. ~a 
diese Konzentrntione~ (und i~ noch höhe~~:r:~:~:~~c:~ed~~:~ 
keren) als Fiillungsnuttcl auf die l ebende~ „ r h d' 
Fällun" töten v~rschwinclen claclnrch ehe ursprung ic en, ie 
elektiv~ Dars;ellung durch Silber ermöglichenden Ladungsver· 
hiihnisse des Systems. (Fixi erungsn1cthode !) 

38.) 0.0001 % auf 36 Studcn. 

Arten: dieselben. 
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Lcbenrlbcfund: Alles lebt, CmLODON in Konju~ation. 

Silberbefund: Silberlinicusystem in jeder Beziehung nor-
mal zur Darstellung gekomm en. . . . 

~~eh 36 Stunden Einwirkungszeit war ~?r die Tier~ und 
1.' 1 1 d Kulturtropfen gebrannt, als Zeichen, 

~::s S~l~er:;t\~1 z~~~:~~;:: ~es l an clt c ilc der Kulturflüss igkeit das 
s i1beruilrat schon vorher reduziert ha tt~n , so dass es als so1ch7s 

f li Tiere "'arnicht mehr (fäll end) wirken konnte un_d so die 
~~rs\e~lung d~s Systems bei der nachfolgenden Versilberung 
möglich blieb. 

b) Säure11: 

1. Salzsäure, HCl 

39.) 1 %, E1NwmK uNcsz1:1T = ENTQUELLUNCSDAUER. 

Ar1c11: CoLPJOrnM CAi'llPYLUM, GLA UCOMA PYRIFOIB llS, CY-

Lcbc11dbe/11n d : sofort alles tot, sofort entquollen. 

Silberbefund: um die Tiere russigc, grobkörnige Hüllen, 
Niederschla g geschlossen oder aufgerissen. 

40.) 0.1 3 auf 21J. Stunden. 

Artcri : dieselben. 

Lebcr.flbc/wul : Alles lebt, etwas ' 'erlangsarnte B ewegungen. 

Silbcrbe/1111d: Str11l.-111r:msta11d vo n plus hi s minus. CYCL!· 
DIUM am besten. Formzustan<l im normalen Intervall. 

41.) 0.01 % auf 24 Stunden. 

Arten: dieselben. 

Lebendbe/m1d: alles leb1, normal. 

Silberbefund: wie oben. 

·12.) 0.01 % au f 36 Stunden. 

Arten: CnJLODON, CYCLIDIUM, CoLf'IDIUM CAMPYLUM GLAU· 
COMA Pl'RIF011m s (Ehrh.) Schew. ' 
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Lebcndbefund: Co~PIDIUM CAMPYLu 111 und Guucoi\tA py. 

RIFORMIS abgekugc h , Hofe, grosse Vakuole. CmLOooN un<l Cv. 
CLIDIUM normal. 

Silberbefund: CYCLrDIUM Slrul.-turzustand fast immer po-
sitiv. C1LODON ebenso. Formzustand für heide Arten normal. COL· 
pJDJUl\1 CAMPYLU!\I, Strukturzustand fast immer positiv. Formzu,. 
stand im norma len Intervall. M II sin<l aufgeteilt oder nicht, leer 
von Relationskörnern, wodurch <la s System verödet wirkt. GLAu-
COi\IA PYRIFORi\IIS Stru.kturzustmul negativ, Formzustand im nor-
malen Intervall. 

2. Salpetersäure, HNO, 

13) 0.01 % auf 36 Stunden. 

Arten: CoLPJDI Ul\l CA!llPYLUlll, GLAUCOMA 
(Ehrb.) Schew. 

Lebendbc/und: COLPIDIUM CAMPYLUl\1 und GLAUCOMA PY-
RIFORMIS fast bewegungslos an Ort und Stelle, teilweise defor-
mierl, CHJLODON normal. 

Silber/und: COILODON, Stru1<turzustand positiv, For~~1i.
sta11d normal . CoLPIDIUM CAMPYLUl\1. Strukturzustand pos1t1v, 
aber Fibrille n so stark verdickt, dass dadurch clas normale In· 
tervall des Formzustandes überschritten er schei nt. GLA UCOM'.\ 
PYRIFORM IS, Stru!..turzstand negativ, die etwa s verstärk ten Fi-
brille n körnig zerfall en, Formzustaml meist im normalen Inter· 
vall, J1i e und da ze igt sich ein e Verkleinenmg cl es Cytostoms 
(Beginn der Resorption). 

Zusammenfassung : Dem fast gleichen Le~~:~~-f~:~v::. 
GLA UCOl\lA PYRIFOßl\US und COLPJD!Ui\I CAMP'i LU . II 
~ 1~ch 47 ( N aoh 0.01 , 36 Stuu?en) ,cn~_spreche~e::i::nh~~ lt:~~i:i:: 
f ieren vi el ger ingere formative \ eranderuno 
system. 

c.) Ba.~en: 

1. Natronlauge, NaOH 

44.) l %. E 1NWIDKUNGSZEIT = ENTQU ELLUNCSDAUER. 

Arien: CmLODON, CYCLIDIUM, GL,\UCO:~~~\E~~~~ORMIS 
(Ehrb.) Schew. (d), COLPIDIUM CAMPYLUM, PAR 
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t cbimdbi>fund: sofort alles toL Die Tiere zeigen l\foulbeer-
form, die Entquellnng wurde sofort \'Orgenommen. 

Silberbefund: Struhmr:;ustaml des Sil~?rlinicusystcms ~ci 
allen Tieren durchaus 11cgali.v. schwer zcrstorl, ausserdcm eme 
sehlaekig·körnige Silherkrnstc. 

45.) 0,1%, füNWlllKUNGSZF.IT = faHQUELLUNGSDAUER. 

Arten: dieselben. 
Lcbcmlbefmul: Alles sofort getötet, sofort entquollen. 
Silbcrbcf1111d: Struh111r:::.11s1aml durchwegs negativ, wenig 

Schwiirzung, meist nur mehr Basalkornreihen beton t. 

46.) 0.01 % :mf 24 Stunden. 
Arten: diesclbc11. 
Lcbcndbcf1111d: vorerst leichte Exitation, nachher normales 

Verhalten bis zum Schluss. 
Sifbcrbe/unrl: Struk111r:;11stand bei allen Arten häufig po· 

silill. sonst negativ. CYCUOIUM am bes\en erhalten. 

47.) 0.01 % anf 36 Stunden. 
Arten: dieselben. 
Lebendbcj1mrl: GLAUCOMA PYRIFORMIS (Ehrb.) Schcw., 

meist abgekugel!. ßewegung langsam drehend und nur mehr an 
Ort und Siellc. CoLPlOtui\l CAl\IPYLUM, CmLODON, CYCLIDIUM 
und P,\HAM1\ECIU~1 zeigen etwas verlangsamte Bewegungen aber 
vou Or1 z11 Or!. CvCLIDIU~t noch am nouestcn. 

Silberbcf11ml: Strnlaurzuslan<l von Cn!LODON, CYCLIDIUM, 
COLPIDIU~l CA~l l'\'LUlll Iast durchwegs positiv, der Formz1tstrmd 
dieser Arien iuacrhalb <les normalen Intervalls. Die betre.ITenden 
r erltiiltuisse bei GLAUCOlllA pnt!FOllms (Ehrb.) Schew., diffe· 
riercn, worauf S('hon der Lcbcndbefund hinweist, gegen diejeni-
gen der iihrigcn Arten. Der Str11ht11rzustmul schwankt hier eben· 
fall s zwischen positiv und negativ, der Form:usta11d liegt aber 
nicht mehr irmerlnilb des normalen Intervalls ! Eine ganz auffäl-
lige formative Hcaktion hat die Einwirkung des Agens in vorlie· 
gendcr Art ausgelöst. Infolge der Abkugelung der Tiere verlau· 
fen die ~lcridinnc, die in der Liingsrichtung gedrückt werden, 
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nicht mehr gestreckt meridional, sondern in Sinuslinien mit 
durchschnittlich einem Wellenberg und einem Wellental. Dies 
ist eine rein mechanische, passive Folge aus der Abkugclung. fäe 
aktive formative Reaktion setzt damit ein, dass die von den Me-
ridianen entspringenden Queräste ungemein vervielfacht wer· 
den, sehr zart sind, zu einander schön parallel verlaufen und 
ganz kleine Relationskörner führen. Durch die Verviclfähigung 
dieser Elemente erhält das Silberliniensystem eine Dichte, die 
weit über die im normalen Intervall mögliche Dichte hinausgeh!. 
Die Verdichtung des Systems schreitet aber noch weiter fort, 
indem gewisse Queriiste weiter wachsen und schliesslicb nicht 
nur mehr aus einem Meridian entspringen, sondern in den Ne-
benmeridian bzw. über ihn hinaus in einen anderen münden, 
wodurch schliesslich ein engmaschiges Gitter entsteht (Ahb. 29, 
Taf. 2 ; vergleiche hiemit das normale System, Taf. 2 Abb. 28). 
Dabei kommt es zu allen möglichen Unregelmässigkciten, wo· 
durch das System einen immer unruhigeren Eindruck macht. 
Dabei ist noch festzustellen, dass das Cytostom in allen Stadien 
der Rückbildung, bis zur völligen Resorption (Tafel. Abb. 30, 
gegen normales Cytostom, Tafel. Abb. 31 ; vgl. auch Versuch 22, 
NaCI) angetroffen wird. Besonders interessant ist, dass bei in 
Teilung begriffenen Tieren, die übrigens dieselben, eben be-
schriebenen Systemveränderungen aufweisen, das urspriingliche 
Cytostom völlig resorbiert ist, während die neue, für den distalen 
Sprössling bestimmle Mundanlage erhalten ist (vgl. auch Na Cl). 

Zusammenfosmn g. Diese Versuchsreihe zeigt, dass von den 
fii nf in ein und dersllbcn Kultur vorhandenen Arten, den star· 
ken Konzentrationen (1 %, 0.1 %) gegenüber alle gleicbmässig 
reagieren sowohl in Absicht au f den Lebend- als auch auf den 
Silberbefund : die Tiere werden getötet, der Strukturzustand 
ihres Silberliniensystems ist durchaus negativ. Bei schwächerer 
Konzentration und kürzerer Dauer (0.1 %, 24 Stunden) reagie-
ren die Arten aun:ihernd gleicbmiissig: sie bleiben alle am Leben 
und der nachhrigc Silberbefund zeigt für das Silberliniensystem 
aller, einen von plus nach minus schwankenden Struktnrzustand, 
wobei sich aber schon eine Differenz der Arten in der Wider-
standskraft ihres Silberliniensystems gegen strnkturzerstörende 
Einwirkungen insoferne ergibt, als CYCLIDJUM und CmLODON 
weitaus die meisten positiven Strukturzustände liefern. Die 
Tatsache, dass bei allen 5 verschiedenen Arten unter denselben 
Umständen, die überhaupt positive Strukturzustände ergeb en 
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k„ nen bei 'eder Art individuell verschieden :°eben positiv~n 
at:;h n~ ativ~ St rukturzustände auftreten, beweist,_. cl?ss ~a s Sil-
berlinie!system einer Art in seiner Wiclc.rs.tandsfa lugkcit de.n,. 
selben Umweltshe<li ugungen ge~cniibe: ind1v1d ~~ ell ~ehr v~rseb1 e· 
den ist sonst könnten nicht im gle1ehen Prapa:.it ~.mittelbar 
neben ~ usgezciehne t crhahcnen Systemen total d1ssoz11cr tc vor-
kommen. Gewisse Arten wie z . . ß. C\·CLIDIUi'1 u~d CBILODO~, 
die fost immer (\·gl. auch die anderen Versuch sreihen) den. bo-
chstcn Prozentsatz positiver Strukturzust:inde ergeben, zeigen 
gegenüber amleren Arteu, bei denen ch eser ~rozentsa.tz o~t 
weitaus geriuger ist, dass iiuch je ~ach der Spezies.: da s Silbcr.h · 
ni ensystcm tlensellum Umweltshedmgunngcn gegenuber verscb1e· 
den widerstandsfähig ist. 

Der' Form::11stmul des Silberliniensystems hielt sich in dem 
an„cfiibrtcn Fall bei allen fü nf Arten im normalen Intervall. 

" Uun „ibt es aber Kombinatio nen von Konzentration u nd 
Einwirkun"gsdau er (z. B. 0.01 %, 36 Stunden), bei welchen auch 
der Formzustand das normale Intervall verliisst. Merkwürdiger-
weise treten hier wieder Unterschiede einmal zwischen den ver-
sehie<lcuen Arten und zum anclcrnmal zwischen Individuen der· 
selben Art auf. Es reagiert z. ß. in Versuch 47 von den 5 dort 
verwendeten Arten nur l Art (Glaucoma pyriformis) mit Aen· 
derungen des Formzuslamles, die iiber das .normale Intervall 
hinausgehen. Die einzelnen Individuen dieser Art zeigten sich 
wieder vcrschicclen weit in der Uebersch.rcitu ng dieses Iatervalls. 
Beispiele für diese Tatsachen finden sich in allen übrigen Ver· 
Euehsrcihen 

d.) Organiscl1e Verbindungen: 
Aldehyde: Formaldehyd, HCHO. 

48·50.) 0.1 % Tiere sofort tot. 
0.5 % 

1 % 
Arten: CYcLmi i; M, CmLOoo:-;. GLAUCOi\tA l\JA UPASJ. 

. Silberbc/1111d : Bei jeder der obigen Konzentrationen posi· 
tffe Erlia!tung des Silberliniensystems mörrlich. Es k ommen aber 
neben positiven Strukturzust:in<lcn au ch" leichte negat ive vor. 

Ani\in\'crhindungen : 1. Anilin. CH,NH, 
in w1is3riger Lösung. 

Volum.Prozente von der gcs:iui;;tcn wässrigen Lösung. 

51.) 0.25 % auf 24 Stunden. 

Arlen: CmLODON, PARAMAECIUM, STYLONYCHIA. 
Lebcndbcfund: alles tot. 

Silberbefund : Struhturzustand durchaus negativ. 

52.) 0.1 % 12 Stunden. 
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A rten: Cm LODON, CYCLIDIUM, GLAUCOMA MAUPASI. 
Lcbernlbefund: a lles lebt. 

Silberbefund : Strukturzustand positiv .bis negativ. 

53.) 0.1 % auf 24 Stunden. 
Arten: CRILODON, CYCLIDJUllf, GLAUCOMA MAUPASI. 
Lebendbefund: Alles lebt, nur ein k leiner Teil der Tiere 

von GLACOMA MAUPASI steht still. 

Silberbefund: Strukturzustand positiv bis negativ, am be-
sten bei Ce1LODON und CvCLIDIUlll, am schlechtesten bei GLAU• 

54.) 0.1 % auf 72 Slunden. 
A rten: CoLPIDIUM CAMPYLUM, COLPmlU M COLPODA, PARA-

MAECIUM. 

Lebendbefund: alles lebt, normal. 
Silberbefund: St.ruhturzustand positiv bis ' negativ, Form-

zustände durchaus normal. ' 
Zusammenfassung : Am empfindlichsten zeigt sich wieder 

GLAUCOMA MAUI'ASI; CmLODON und CvCLIDIUM am unempfind· 
liebsten. 

2. Toluidinblau. 

55.) 0.001 % auf 12 Stunden. 

Arten : GLAUCOlllA MAUPASl, CHILODON. 

Lebendbef1md: alles tot, schlackig blau gefärbt, aufge-
sprungen. 
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Silbcrbefu"d: Struhtur;;:;iistand negativ, inkrustiert, hie und 
da Höfe. 

56.) O.OOl % auf 24 Stu nden. 
Artcii: Cm1..onoN, CYCLIDIUM, GLAUCOMA MAUPASI. 
Lc/Jellllbefimd : bei 7 unter 8 Ye_rsuchen mi~. derselb~n .Kul-

tur zci.,.tc sich alles tol nnd schlackig bl.au gefarbt. Bei cm em 
Versucii jedoch zeigten sich zwar alle Tiere b~au, .~ her l~bend 
und zwar in ziemlich normaler Bewegung. (V1talfarbung . Un-
terschied in der Reaktion!) 

57.) 0.0001 % auf 12 Stunden. 
Arten: CmLODON, CYCLIDJUllt, GLAUCOlllA l\IAUP1\s1. 
Lebellllbefuml: die meisten Tiere tiefblan geforbt und 

tot; l /'1 lebend, mit blauen Vakuolen. 
Silberbefund: CmLODON · Sm1klurzustand neg?tiv, nur hie 

und da positiv; CYCLIDtUM · S1.ruktur;;:;usta11d n egativ. 
GLAUCO~IA MAUPAS I - Strnkt.ur;;:;11 star1d meist n egativ. Fi-

brillen etwas verdickt, Diskonti11uitäte11, Querfort.sätze sehr 
spärlicli, Unruhe in den Meridianen, Cytostom resorbiert Durch 
diese Erscbeinuu.,.en wird das normale Intervall des Formzu· 
standes erl1eblich 0übcrschrillen. Bei etlichen Tier~n wieder Ji~gth 
aber der Formzustand im normalem In1erval1. Hie und da sie 
1eile11clc Tiere! Die tot gewesenen Tiere im Silberlini ensystem 
schwerst zerfallen uud inkrustiert. 

58.) 0.0001 % auf 24 Stunden. 

Arten : GLAUCO~IA l\1AlJP,\Sl. 

Lcbendbcfimd: teilweise sofort abgestorben, nur etwa 6 
Tiere am Leben geblieben, die sich nur mclu· langsam bewegen. 

Silberbefund: Präparat nicht versilbert . 
. Zusammenfassung. Wieder, besonders bei Versuch 56'i 

zeigt sich die indiduclle Versch ieden heit im Reaktionsa n.fa,l. 
Bemerkenswert ist, dass teilweise noch eine Kouzentration vo.n 
0.~001 % bei entsprechender Einwirkungszeit tödlich wirkt, ~'1: bei anderen Agenzien schon längs! keine Wirkung meh r crzie 
(besondere Gihigkeit!). 
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3. Mothylonhl•u. (CH,) NC,H, (NS) C,H,, N (CH,), CL+3 •q. 
59.) 0.1 % auf 12 Stunden. 

Arten: GLAUCOMA l\lAUPASI, CHJLODON. 
Lebcndbefund: 4/ 5 der Tiere leben, 1/ 5 derselben tot 
Silberbefund: Strukturzustand bei allen meist negativ, die 

tot gewesenen Tiere körn ig zerfallen. Die noch lebend entquol· 
lcnen Exemplare von GLAUCOMA MAUPASI zeigen einen, das nor· 
male Intervall iiberschreitcndcn Formzustand: M II ist Rela-
tionskornfrei, M 1 verdickt, bzw. M II ganz verschwunden! 

60.) 0. 1 % auf 24 Stunden. 
Arten: CHILODON, CYCLTDIU!lf, GLAUCOllfA MAUPAST. 
Lebendbefund: CmLODON und CYCLTDIUlll 60 % tot und 

schlackig blau, 40 % leben, mil blauem Vak uoleninhalt. GLAU· 
COMA MAUPASI teilweise sofort abgestorben, nur wenig über· 
leben. 

Silberbefund: Die Präp11ratc wurden nicht versilbert. 

61.) 0.1 % auf 48 Stunden. 
Arten; CHILODON. 

Lebendbefund: Alles lebt, sogar Tiere in Tcilurig. Gegen· 
salz zn Versuch 60, wo bei halb so langer Einwirkungsdauer 
schon 60 % tot waren. 

Silberbefund: Die Präparate wurden nicht versilbert. 

e) Sonstige organische S ubstanzen. 

l. Nikotin, C„H„N,. 

62.) 0.25 % auf 24 Stunden. 

Arten : Ce1LODON, (Flagellat: CB1LOMONAS). 
Leberulbefund: CH!LODON durchwegs tot, FLAGELLAT LEBT, 

normal! 

Silberbefund: CmLODON • Strukturzustand schwer negativ. 
Chilomonas · Strnlrtur;;:;ustand durchwegs positiv! 
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63.) 0.1 % nu! .12 Stunden. 

Arien: CmLODO,.., CYCLIDIUM. GLAUCOMA MAUPASI. 

LcbNidbefund: Cm LODON und CYCLIDIUM leben normal, 
GuucoMA i\UUl'ASI leht, zeigt aber e twas verlangsamte Bewe-

gungen. 
Sifberbefuml: Stru1ilur:;ustand für alle drei Arten fast dur-

chwegs positiv. Formzuswnd fiir Clll~ODO~ und CYCLIDIUM nor-
mal, fiir GuuCOMA i\1AUP,\SI geht d ie Richtung auf Vereinfa-
chung, d. h. es sind nur mehr wenige Querästc vorhanden und 

diese sind klein. 

64.) 0.1 % auf 24 Stunden. 

Arten: CmLODON, G1.AUCOMA MAUPASI. 

Lcbcmdbefwul: CmtoDON lebt, normal, GLAUCOMA MAU• 
PAS! zeigt verlangsamte Bewegungen. 

Silberbef1111d: CmLODON - Srrulaurzustand m eist positiv. 
Cuuco~1A MAUPASI - Strukturzustand negativ. 

65.) O.l % auf 48 Stunden. 

Arten: CmtoDON. 

Lcbendbcfund: lebt, verlangsamte Beweungen. 

Silberbefund: S1rukt11r:;11sta11d m eist positiv, 

66.) O.l % auf 72 Stunden. 

Arten: CoLPTDIUM CA!ltPYLUM. 

Lebendbcfund: alles lebt. 

Sifberbcfw1d : Struhturz11slaml meist negativ. 

Zusammenfassung: Der Lebcndbefund von G LAUCOMA 
~uu:,\si. in V~rsuch M. zeigl in der verlangsamten B ewegung 
:reit~ emc geringe Schädigung der Tiere an. Der Lebendbefund 

f~r ehe glc!cl1e Art in Versuch 63 hingegen nicht. Die in d er 

~13°~:~1\~~ il~;it w~niger. ~cschädigten Tiere d es Versuches 6~, 
1. k . cm Silhcrlrn1ensystcm noch so viel W idc rstandsfa-

~~11 ~~rd;:~::~ .<l•me~.he die, ~er En1quellung eigccc Schädlich-
~ ist, wahrend sie für das Silherliniensystetn der· 
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jenigen Tiere, welche die doppelte Zeit der Schädlichkeit ausge-
setz waren, W irldichkeit wird. 

2. Adrenalin. 

67.) O.l % auf 24 Stunden. 

Arten: Ce!LODON, PARAMAECIUl\1, CoLPODA. 

Lebef!dbefund: Alles lebend. 

Silberbefund: Strukturzustand durchaus negativ, total ge-
schwärzt, inkrustiert (Niederschlag). 

68.) 0.001 % auf 12 Stunden. 

Arten: GLAUCOMA MAUPASI, Ce1LODON, CYCUDIUM. 

Lebemlbe/und: alles lebt, normal. 

Silberbefund: Cm LODON und CvCLIDJUM, - Strukturzustand 
positiv. GLAUCOllfA MAUPASI, STRUKTURZUSTAND positiv, nur die 
einzeln am Rand der Tropfen liegenden Tiere inkrustiert. Auf. 
fällig ist, dass die Körperform von GLAUCOMA MAUPASI viel na· 
türlicher erhalten ist als in anderen Präpa raten : nicht platt und 
breit, sondern schmal und lang (wie im Leben). 

69.) 0.001 %' auf 24 Stunde n. 

Arten: Cvcu omM, CmLODON, GLAUCOMA ll1AUPASI. 

Lebendbefw1d: Bewegung normal. 

Silberbefund: Struktur:;u.stand für alle Arten positiv, die 
in Haufen beisammen liegen; für die einzel liegenden negativ, 
inkrustier t, überschwärzt. · 

70.) 0.001 % auf 48 Stunden. 

Arten: CHILODON. 

Lebe1ulbc/m1d: Alles lebt, normal. 

·SilberbefuT1d: Struhtur:::u.stantl negativ, inkurustiert. 

Zusammenfassung: .Merkwürdig ist bei Versu ch · 68 und 69, 
dass clic iu Hau fon be isamme n liegenden Tiere positiven, die 
einzeln liegenden Tiere hingegen negativen Strukturzustand mit 
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Tnkrusticrung zeigen. Da bei der Entquellung alle lebenden Tie-
re dem sich zurückziehenden Wasser folgen, wodurch ~bcn die 
haufenweiscn Ansammlungen in d.cn ~ctreffend.en Prapar~ten 
entstehen, so ist es möglich, dass ~ie emzclne~ hegenden T!ere 
infolge irgend einer Schädigung mcht meh~ mit konnten, emer 
Schiidigung, die im Silherhcf~~nd a~s negativer .~trukturzustand 
auftritt. Diese Schädigung musste aber erst wahrend der Ent-
quellung zusrnnde gekommen sein, da der knapp vor der Ent-
quellung abgenommene Jebendbefund gleichmässig normales 
Verhalten für alle Tiere feststellen konnte. 

3. Pylocarpinbydrochlorid. C„H„N,O„ RCL 

71.) 0,5 % auf 12 Stunden. 

Arten: CmLODON, CYCLIDIUM, GLAUCOl\lA MAUPASI. 
Lebendbefund: CHILODON und CYCLJDIUM leben, Bewe· 

gungen ' 'erlangsaml. 
Silberbefund: Struktur::usrand bei allen positiv bis nega-

ti,·. Bei CmLODON und CYCLIDJUM häufiger positiv bei Guu-
COMA häufiger negativ. 

72.) 0.5 % auf 24 Stunden. 

Arten: CB!LODON, CoLPODA, GLAUCOMA l\IAUPASI. 

Lebendbefund: alles lebt, bei CHILODON Bewegungen mit 
normaler Geschwindigkeit, CoLPODA und GLAUCOl\lA bewegen 
Eich verlangsamt. 

Silberbefund: Alle Tiere schwer Silber-inkrustiert. 

73). 0.1 % auf 24 Stunden. 

Arten: CHILODON, CYCLJDIUM. 

Lebendbefund: Alles lebt, normal. 

Silberbefund: Strukturzusland negativ, oft inkrustiert. 

74.) 0.1 % auf 49 Stunden. 

Arten: CmLODON, CYCLIDIUM. 

Lcbendbefund: Alles lebt. 

Silberbefund: S1ruk1ur::ustand negativ, oft inkrustiert. 
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4. Gift von CROTALUS TERRIFICUS, Klapperschlange. 

75.) ~~u=odc~? clcs unter Vakum getrockneten Giftes auf 12 

Arten: CoLPIDJU!ll CAMPYLUM (d), co·LPJDIUM COLPODA, 
PARAMAECIUM. 

Lebendbefu11d: Alles lebt, normal. 

Silberbef1111d: Strukturzustand für- alles meist positiv. 

Formzustand fiir CoLPTDIUM CA ~IPYLUM im normalen Intervall: 
lH II einfach, wenig Relationskörncr; M II einfach, nach Auftei-
lung, fast leer; M II cloppelt, leer; l\I II in Unruhe, Regression 
beginnt; Rclationskörner in M 1 dicht. CoLPIDIUM COLPODA • 
M II stark aufgeteilt, ohne Relationskörner. PARAMAECIUM . di· 
rektes System in Unruhe, indirektes System selten dargestellt; 
Cytopyge häufig in Funktion. 

5. Gift von BoTHROPS JARARACA, Grubenotter 

76.) 25 ( !) % des unter Vakuum getrockneten Giftes auf 12 
Stunden. 

Arten: CoLPIDIUM CAMPYLUM, CoLPIDIUM COLPODA, PARA· 
MAECIUl\I. 

Lebendbefund: Alles lebt normal. 

Silberbefund: Struhtur=usla11d positiv und negativ (häu-
figer negativ als bei CnoTALUS). 

Nervina. 
1. Koffein, C!H,.N,0 1+aq 

(Fortlaufende Beobachtung an dem GLEICHEN Material). 

77.) 0.5 % auf 12 Stunden. 

Arten: CoLPIDIUM CAMPYLUM Stokes. 

Lebe11dbefu11d: Etliche Tiere schon gerundet, mit gross 
aufgetriebener Vakuole und verlangsamter, rot ierend torkelnder 
Bewegung. Die übrigen Tiere, es ist <lie l\'Icrhzahl, noch in voller 
normaler Bewegung. 
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Silberbefund : Struhfllr:usta11cl w~ist positiv . . Formzustand 
im nornrnlcu Jn1erw11/, sehen Voll· bmgegen meist Ueaktion. 
spliasen : starke Auftei_luug der. i\Ieri~liane ~f. Ordnung. In die-
se• Ricliwng iiherschrc1ten bcrc11s cthcl,c Tiere das normale ln-
lerwifl iusofcrnc, :ils die Fibrillen der aufgeteilten Meridiane JI. 
Orchnm" sich verbreitern, indem sie ei11zeln auf ein engmaschi-
ges Gitt~r zu regrcdiercn begi.nne:°. Glcicl1zei.tig bil.de~ .~ich in 
den Meridianen J. Ordnung, die hie uud da D1skontmmtaten zu 
zeigeu beginnen, die Relatioaskörner znriick (Tafel. Abb. 32). In 
Wcitercntfohung dieser, auf Verdichlung des Systems gehenden 
Tendenz, finden sich Tiere. in deren Silberliniensystem die Fi-
brillen 1lcr nnfgcteilten i\lcridiane II. Ordnung, iu ihrer Regres-
~ion :mf das cngnrnschige Gitter, in diesem bereits zusammen-
geßomm sind und nun die Riiume zwischen MI recht kompakt 
:msfiill cn. Inzwischen sind auch die Meridiane J. Ordnung auf 
das engmaschig!'.! Gi!tl!r rcgredicrt und deshalb verdick t. Rela· 
1iomkörncr i11 ihnen vcrrhwnnden (Tafel. ALb. 33). 

78.) 0.5 % auf 24 Stunden. 

Arre11; CoLPJDIUM CM1lPYLUl\I. 

Lebe11dbef1111d: die meisten Tiere zeigen langsame Drehbe-
wegungen an Ort und Stelle (Verlusl der Koordination), etliche 
sind hcrei;s ganz bewegungslos und zeigen körniges P lasma. 

Silbcrbc/1111d: Strukturzustand meist positiv. Die vorhin 
angcbiihnie Eutwicldtmg des Fonnznstandes iiber das normale 
Intervall hiu:rns isL fortgeselirit1en, fast alle Tiere zeigen nun 
diese abnormalen Zustiimle, meist in gesteigertem Grad. 

79.) 0.5 % auf 48 Stunden. 

Arten : COLl'IDIUM CAMPl'}..UilI. 

Lebcndbefufl(/; Die vorhin heobachte1en Erscheinungen 
gesleigerl, die vielen ahgckugelten Tiere rotieren zitternd nur 
mehr ganz langoam uud nur mehr ganz wenige Tiere zeigen sich 
nocli etwas IH•s::cr beweglich; oft grosse, vorgewö!Lte Vakuole. 

. S.ilbcrbe/11nd: Str11laurz11.mnul meist positiv. Form::::ustand 
In kemem Falle mcl1r innerhalb des normalen Iutcrv11lls, die 
;11/1~~:nt~r~~~se~ 11.er, ,.~_rigcn Reihen gesteigert: Di~ Mcri-

rn„, die rr:1ger der Basalkornapparate smd fast 
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vcrschwunclen, nur mehr hie und da finden sich noch Stiickc der 
im Frakturlypus « zerbrochenen » Fibrillen (Tnfcl • Abb. 34 
und 35). In den Meridianen II. Ordnung, die auf ein engmaschi-
ges Gitter rcgrcdicrl waren, treten Inseln argentophiler Substanz 
auf (Tafel. Abb. 34 unCI 35), die, ebenso wie bei dem Vorstadium 
des P:mariums {vgl. Tafel. Abb. 39) durch Dispersion und Bal-
lung der argentophilcn Substanz im cngmnschigcn Gitter entste· 
hcn. Die beiden Ahhildungen 34 und 35 zeigen diese Verhält· 
nisse sehr klar und zwar Abb. 34 auf einem etwas friiheren, 
Abb. 35 und 36 auf einem etwas späteren Stadium. Das letztere 
Bild vermittelt sehr gut einerseits die Disl,·onti1wiliit der « zer· 
brochcncn », nur mehr in Ueberblcibseln vorhandenen Meri· 
cliane crs1er Ordnung und andererseits die schweren Ballungen 
in den Meridianen II. Ordnung. 

80.) 0.5 % auf .62 Stunden. 

Arten : CoT.IHDIUM CAi\ll'YLUM. 

Lebcmlbcfuncl: alles bewegungslos, Plasma körnig (tot!). 
Nur in einem Präparat zeigen ganz wenige Tiere noch schwach 
zitternde Bewegungen. 

Silbcrbcfu11d: Das Silberliniensystem total dissoziiert zu 
einer geschlossenen körnigen Schicht, die die ~ierc deckt, Pa-
rwrien (vgl. Versuch 87), die aber schon deutlich r.ostmortale 
Zerfollsersclieinungen (zcrfliessliehcr Kontur, Schlieren uncl 
grobe Körner) aufweisen. 

·Zusammenfassung: Nicht bei allen Individuen t reten die, 
in dem be1reffcmlcn Rahmen möglichen Veränd~rung_e~ des 
Formzustandes nach der abnormalen Seite hin, gle1chzellig a~.f 
( individuelle Unterschiede in der \'\'iderstandsk~aft gegen Scha· 
dlichkciten! verschiedener Renktionsanfoll). Die .bctr~ffende~ 
Vcränclernngen nehmen stclig zu und bewege1:' sich ubcr D1-
skonlinuitiit und Verball11ng des Syslems nn~ eme geschlossene 
mcmbranöse Kcrn-hzw. Zellhülle: ~~s Pmiarmm (~gl. ~bb. 40). 
i'\"lit der Oiskont inu itiit clcs Silherluuensys~ems, .~ml semcr .Ver· 
ballung und mit dem s.c~!Wtllld. 1le~ Re~:1tionskorucr schwmdet 
die Koordination der Cil1c11, wie dies die, den betreffenden ab· 
normen Plrnsen des Fomzustandes zugeordneten Lebendbefunde 
zeigen. 
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2. Kokain. C,JL NO,. 

81). 0.01 % au f 7~ Stunden. 

Arten; CmLODON, CoLPIDIUiH COLPOlM, P,\RAJ\IA ECIUM, 

VoRTICELLA. 

Lcbe11dbc/11nd; Alles lebt, nornrnl. 

Silberbefuml; Strnli'l11rz11st<md positiv. 

82.) 0.1 % auf 12 Stunden. 

Artc11: Cmtono:-., CYCLIDIU:'ll, GtAUCOMA MAUPASI. 

Lebrndbf'/11m/ ; Al les lcht, Dewegungen langsam. 

Sillicrbcfurul: CYC LJD IUM , Cun,ODON und GLAUCO MA. Struk-
t11rz11s1aml posili \•. Formz11slanrl der beiden Arten durchaus im 
norm;ilcn lnl crvall. F ür GLAUCO~IA M AUPASI bewegt sich sehr 
oft der Formzusla 11d schon über das normale Interva ll hinaus ; 
Qucrästc sehr unrcgelnüissig, Rclutionskörner in MI reduziert 
und unrcgehnässig in ihren Ahstämlcn voneinander und in ihrer 
Grössc, oft sehr grosse neben sehr kleinen; Fibrillen sehr oft 
\"erdickt, ohne Zcrfo llscrscheinungen, h äufig Diskontinuität der 
Fibrillen und Vere infachung. des Systems. 

83.) 0. 1 % auf 24- Stunden. 

Arten: CYCLIDIUM. CmLODON, PARAJ\IAECIUi\I. STYLONY· 
CDIA. 

Lebendbefimd: Alles tot. 

Silberbefund: CYCL1Dtui\I . Strukturzustand negativ, nur 
Meridiane erhalten, die Leilwcisc stark vcnlickt, inkrustiert sind. 
Form:usland normal. CmLODON . Str11h1urz11stand ncgati\'. PA· 

.:~~1~i~~~~~1ör~ i gS~~~/;:1~;-~:~~~a~1;n~~~a~!.~~ : ~~~~kt !;;:~7ae1~d ;:~ 
gati\•, schlackig ;i;crflosscn. 

84.) 0.I % auf 48 Stunden. 

Arten: CmLODON. 

Lebendbcf1111d: ganz langsame Bewegungen. 

Silbcrbefuml: Struktur:11stand negativ, inkrustiert , Höfe. 

r 

j 
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Zusammenfassung: Versuch 82 zeigt wieder, wie eine Art 
(~LAU~O~A MAU~ASI) _g~gen die anderen Ar ten in der Empfin· 
dhehkcit ihres Silberhmensystems für die betr. Schädlichkeit 
verschieden ist und wie innerhalb dieser Art wieder die enzel· 
neo Individuen zeitlich verschieden mit abnormen Formzustän-
den des Si lberliniensyste1ßs reagieren. 

3. Chloralhydrat, CCl, CH (OH). 

85.) 0.5 % auf 12 Stunden. 

Arten: CmLODON, CYCLIDIUM, GLAUi:OMA MAUPASI (d), 
PARAMAECIUM, COLPIDIUM, PERANEMA. 

Lebemlbefw1d:· Alles an Ciliaten tot, teilweise l\faulbeer· 
formen. PERANEMA (Flagella t) lebt normal. 

Silberbefund: Strukturzustur1d durchaus negativ, diffuse, 
oft schlackige Schwärzungen, hi e und da Relationskörner der 
Reihen durch hemm konzentrierte argentophile Substanz noch 
b etont. Schwärzungen machmal um den Kern. 

86.) 0.25 % auf 12 Stunden. 

Arten: CHILODON, GLAUCOMA MAUPASI (d), CoLPIDIUM COL· 
PODA, PAßAl\IAECIUM, PER,\ NEMA, (OLPIDIUM CAMPYLUM. 

Lebendbefund: Bewegungen bei CoLPIDIUM CAl\IPYLUM 
und GLAUCOM A MAU PASI etwas verlangsamt, <lie letr.tere Art a~ch 
öfters abgekugelt und n,ur mehr an Ort und Stelle ~~w_eghch. 
COLPIOIUM COLPODA, P ,\ßAlllAECIUiH und CHILODON \'Olhg nor· 
mal in ihren Bewegungen, ebenso P ERANEMA. 

Silberbefund: CoLPIDIUM CAMPYLUM: St~uktu~zusta™! 
durchaus positiv, Formzustand normal. PARAMAECIUM. Struk· 
turzustand selten positiv, meist negati\', Formzustand normal, 
CoLPIDIUM COLPODA ebenso. GLAUCOMA MAUP,\SI • Stmh_i_ur::;~
stand meist positiv, seltener neg~tiv. F'orm::;1tsla11d: nu~ f~~r d~e 
noch nicht abgekugelten Tiere 1m normalen ln:ervall, fur. die 
bereits abgekugelten wird das nor~alc ~n~ervall msofcrn.e z1em· 
lieh überschritten, als sich das Silberlmrnn~yslcm vereinfacht, 
nur mehr 1venige aber starke Queräste m1.fwe1st, ma~chmal sogar 
die Regression auf das Cngmaschige Gi.uer durchgemacht hat. 
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87.) 0.25 ~O :rnf U Stunden. 

Arten : GL.·\UCO~IA ~l ,\LiPASI (d). CmLODO:-<, CYCLIDIUM . 

Lcbrmdbefimd: GLAUCOi\l ,\ MAUPASl zeigt zum geringen 
Teil noch uorrnalc Form und so lche Ti ere bewegen sich normal 
ahc; i1 1 ,·erlangsamtcm Tempo. llleist sind die Tiere dieser Art 
aber ahgckugclt und r.cigen lang;;ime. Lorkelude Bewegungen an 
Ort und Stelle. Cn:umu~1 und CmLOOO~ zeigen keinerlei Form· 
\·er?indcrungen und bewegen sich ,·öllig normal. 

Silbcrfwjuml: C1:tLODO.'I um! CYCLtDlUi\f weist positiven 
St r11l.-111r:mlaml nnf untl normalen Formzustand. GLAUCOMA 
i\IAUl',\SI ~eig1 meist positi\'cn Strukturzustaud nber det Form· 
:11.<lum/ 4Jes Sillwrli11iensy.•/1'ms geht u:eit iibcr sein 110H11ales In· 
terl'(1l/ hi11a11 s, es ergeben sich die folgenden Befu nde. Zuerst 
verschwi nden nnch und nach die nus den riicridiancn entsprin· 
gcnden Qncriisle und das Cytostom durch Resorpt ion, die Rela-
tiomkörncr iu clcn Mcridi:mcn werdcu \'ermindcrt, Jic hesteh en-
Llcibcmlcu fa llen clurch ihre Grössc auf (A bb. 37). Aber auch die 
Mcridiime erfa hren eine Verminderung, wie clies Abb. 38, in Ver-
gleich mil Abb. 37 zeigt. Wie di ese Redukliou zustande kommt, 
sieht man cbcnfolls au f Abb. 38: die Mcriclinne werden diskonti· 
rmierlich, die cnlstamlencn Brnchsti icke \'Crwerfen sich vorerst, 
um sch!iesslich resorb ier t zn werden. Gleichze itig merkt mau eine 
bereits scliwuchc Akl i\'icrung des engmasch igen Gillers. Die aus 
der Hesorption des Streifensystems frciwerdcmlc argen tophile 
Subs1anz begi nnt sich zwischen den Alveo len clcs Ektoplasma als 
engmaschiges Giuer auszubreiten . Das cngnrn schi ge Gi tter wird 
immer kr?ifligcr, wiil1rcnd das urspriingliche Streifensystem im· 
mcr mehr vcr;,cl1wi11det. Das völ lig ansgehildctc engmaschige Git-
ter, die Regression des urspriinglichcn Streifensystems nuf diese 
primili \'e Systcmi rpc, stellt nnn aber noch 11ich1 das Ende des 
hier ahl:mfcndcn Ncuhild uugsprozcsscs dar. Vielmeh r k ommt 
es in dc:n cnl s<awlcnc n Gi!tcr w BALLUNGEN ;irgcntophil cr Sub-
-tuuz. clic so r. ust im<lt: l::ommcn. clnss diese, im engmaschigen Git· 
ter im 1!ic Fihril!cuform ~chundcnc Su bslnnz. stellenweise nnch 
llcm Di~pcrsionstyp fcii:; kön:i;; t! issoziicrt um! so tief sehwi1rze 
l:i~cln im Sys tem e11tstcl1en (Al1l1. 39). Diese so entstnncl encn In-
~cln werden ;:;:rüsrcr um! grösscr und in der ' i\fo ssc, al s sie durch 
~li •; ir.i mcr fortscltrc itcml c Dispersion w:1ci1 scn, wird das Gitter 
m~m.cr me!1r \· e r clr ~ingt. ;:;:ch1 immer meh r in diesen sclnvnrzeu 
lns.:111 auf. :\lc:i.t ist dieses System an einer runclliclien Stelle 

·1 

1 
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über dem Kern nicht geschlossen . 'I st cnclliclt da s "C5am tc cn"-
m_aschigc Gitter dispergiert, so ist ciu Formzustand "c1 cs SilbcrJi. 
ll! ensyslems erreicht, der, im Gegensa tz zu seinem normnlcn In· 
tervall, DI E ZELLI;; NICHT MErtll ALS FJilAILl,Ä!IES SYSTEM, SON· 
Dl::HN. ALS ~I EJ\tnANÖ!?r: HÜLLE Ul\ISCHLlESST (Abb. 40). Bisher 
h::it sich Dispersion, Dispersions!yp, imm er auf den Struktur:;u. 
stand, im besonderen au f etliche seiner negativen Phasen be-
zogen. Hi e:- wirk t nun Dispersion be i. der ßildunrr eines Form-
:ustan<les mit. Die Zu sa mmcn hiigc sind ei nfach:;, Der positive 
Slrnk tnrr.ustimd zeigt k eine Dispersion. Ne"ativc Strukturzu· 
stände, Lei denen Dispersionen (oder Dissozi~tioncn) vorliegen, 
entstehen neben positiven während ·der Enlquellung hei Indi· 
viducn, die in dieser Zeit nicht genügend wiclerslandsfühig si nd 
(vgl. Ahsclrn iU 2 und 3), rein passiv immer aus dem jeweils vor· 
hand cnen Formzustand der daclmeh zerstört wird oder anders: 
seine Kontinuit?it verliert. Hier triu mm Dispersion nicht plöt· 
zlich im Moment der Entqucllung rein passiv auf, um einen he· 
stimmten Formzustand zu zerstören, sondern wirkt nktiv, um 
nach uncl nach währeml' des Lebens (wie dies die cnzclneo, in 
den Pr?iparat en mit positivem Strukturzustand vorliegenden, 
eine Stetige Reihe bildend en Phasen, zeigen) ans einem gegebe· 
ncn Formzustand eine11 andern solch en zu bilden , eine letzte 
Phase in einem Prozess entstehe11 zu lassen, der sich stetig ent-
wickelt, nich t aber sprunghaft entsteht. 

Da jeder Formzustand durch Dispersion bzw. Dissoziation 
in den negativen Strukturzustand iihergehcn kann, besteht zwi· 
sehen di esem und einem bestimmten Formzustand keine auss· 
schlicsslich auf diesen heslimmtcn Formzustaml gerichtete kau· 
sale Beziehung; hingegen besteht ein e so lche zwischen der Dis· 
persion u m! dem durch <Liese knrakterisiertcn bestimmten Form· 
zustand, denn in diesem Falle sind Formzustand und Dispersion 
so miteinauder verknüpft , da ss di e let r. terc stetig, sozusagen orga· 
niscb, nkht aber plötzlich. mit. 1111d au.~ die.~em Formzus1m1d re-
sult iert und nicht nur aus einer physikalisch·chem ischen Situa· 
t ion. Nega\ i\•e Stniktur::; u. sl.iimle und dispergierte Formzitstämle , 
des Si lbcrlii:;icnsvs1cm5 uulersch ciden sich in ihrer Genese, in 
ihrem Werden: Plötr.lich und zur Gänze, rein p<!ssiv, ist das eine 
da, slct ig entwick elt sich aktiv das andere. 

Da in der, ans dem fibrilliircn Silberliniensystem entstaudc-
ne11 mcmbranöseu Hiille die Zelle, bzw. dere n Kern wie das Brot 
in ciucm Korb liegt, wurde di ese Hülle Prmariwn, jede, ein sol· 
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chcs P:urnrium tragende Zelle Pnnnrio?ytc gcn:rnnt. E ine .bcson-
tlere ßczciehrmng erhielten tliesc. ~ch1ldc dcsh~lb, .. da Le i a llen 
jenen Formzuständen iles Silherlmiensyste~ns, d~c uber das nor-
male Intervall hinausgehen, mehr oder 10e111gcr .die T~ndcnz dcu~
fich wird, sich durch Verdicllf1111g :;;um Pm1?rwm lun zu cm.twi. 
cJ.efn. Die, durch die im Silherliniensystem ~1egcndcn form.a~n'en 
Polcnzen schon in normalen Umwellshe<lmgungeu gcze1llgten 
forlllalivco Reaktionen werden durch einselzende, entsprech end 
abgestimmte Schätllid 1kcite nicht ~ufgchohen, laufen vielmeh~, 
durch die geföu/erten Umweltsbe<lmgnngen e ntsprechend m odi-
fiziert, weiccr :ih, \·oraus ein d:is normale, nonnalcu Umwelts-
Letliogungcn entsprechende Intervall iiherschrcitender Fonnzu-
siand rcs111! icr1, descu extremste Ausbildung das Panarium ist. 

Die, nirlit nur im normalen, sondern im m öglich en Intervall 
iiberlrnupt liegenden Formzustände des Silberliniensystems e ine r 
Art zeigt in entsprechender Auswalil sehr schön die aus de n Ta-
felfiguren 7-11, 21 u. 3240 Lestehcnde Bil<lcrreihe, aus der man 
trotz der vcrhältnismässig geringen Zahl der einzelnen Stadien 
die 1lem Silberliniensystem inhärente formative Potenz in ihrem 
ganzen Umfang ersehen kann. 

W:ihrend die Pan:irien gebildet werden, nehmen die Tiere 
an Grössc deutlich ab (,•ergl. Ahb. 7-11, normale Grössc, mit 
Abb. 37-40) und dcmenlsprechend die ~fasse argentophiler Sub-
stanz verhiiltnisrnässig zu. Die, im Verlaufe dieser am Silberli-
n!.cns~·st~'.n .sich .. :ibsp.ielendcn abuorm:ilcn Veränderungen ver-
h~ltmsm?ssrg fruh einsetzende Resorption des Cyiostoms und 
d.'.e d.anut ' 'crbun<lene Unmöglichkeit der Nahrungsaufnahme 

:~: g~:~~~::~~1i~ne !!~~~· mag der hauptsächlichste Grund die-

Hcrvorzuheben ist noch die Uebereinstirurnun" des Lebend· 
be~undes m!t dem Silberbild bei den abgckuacJtct7 Exemplaren 

1~~::e:!.~ortn~~ 1 unbei~ingter Sicbcrhe.~t von de; normalen Tieren 
, 0 . ers~.lu.eden werden konnen) von GLA UCOi\IA MAU· 
;;:~1~11m1~;cl~;:1~iacligt~1: lodividcn zeigen im Leben nur ~ehr 

g k 1 1 e Be,ie..,ungen an Ort und Stelle (und beweisen 
;;:::~~ ~·lrl '. L~ch diese Bewegungen, dass sie noch leben !), d ie 
kouH:le ic 111,: lt r~i ?lir hoordinicrtc Tätigk eit der Cilien zustande 
zeigt m~i, \;1~~~ d~~17;c, .":rsu.chs.r~.ihc 1·15). Der Silberhe~u~d 
len untl llasalkörnernDis~ontmmt!lle11, Resorptionen von F1bnl-
dcncn Basalkörner di un a.hno~mes Aussehen der noch vorhan· 

• e schhesshch ganz versch winden, noch be· 
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vor das. Panar.ium aus?e~ildct ist, das Silberlinicns stem nicht 
mehr die an ~in !'°?rdinterendes System zu stellend:n An.forde-
nmgen, ~o r~ie ~1e "'.i normalen System vorhanden sind erfüllt 
~~:~~~::::~:.lieh ist die Arbeit der schlagenden Cili~en nif:itt mehr 

88.) 0.2 % auf 25 Stunden. 

Arten: GLAUCOi\IA MAUPASI (andere Kultur als in vorher-
geh ender Reihe). 

Lebendbefund: tot, eingeschrumpft. 

Silberbefund: S trnlaurzustnnd durchaus negativ, grobkör-
nig verschlackt, Schwärzung der K erne. 

Zusammenfassung: Merkwürdig ist, dass die gleiche Art, 
die in der vorhergehenden Reihe d ie um 0.05 höhere Konzen-
tra1ion in d er gleich en Einwirkungszeit lebend aushielt, au{ sie 
nur mit Aenderungen des Formzustandes reagierte, hier durchaus 
mit Tod reagiert u nd im Silberbild nur mehr postmorlale Ver· 
ränderungen darbietet. 

89.) 0.12 % auf 12 Stunden. 

Arten: P ARAMAECIUM, COLPJDIUM COLPODA, PERANEi\IA. 

Lebe11dbe/1md: alles lebt. 

Silberbefund: Struklltrzustand meist negativ, Formzustand 
im normalen Inlervall. 
90-93.) O.l % aug 12, 24, 36, und 72 Stunden. 

Arten: GLAUCOMA MAUl'ASI, CmLODON, PARAlllAECIUlll, CoL-
PIO!Ui\I CAMPYLUM, CYcLmtuM, SnLONYCBIA. 

Lebendbef1md: Alles lebt, normal. 

Silberbefund: Strulct1tr;;11stand vorwie~end posi.tiv. F'omt-
:;;ustand nie das normale Intervall iibcrscbre1tend. Bei STYLONY· 
CHIA. Strukturzustand negaliv. 

Zusammenfassung: Diese Konz~ntration in 12~72 st~~diger 
Einwirkuna zeitigt keinerlei Schädigungen des ~1lberlm~ensy
stcms d. h. ~s kommen nie Formzus~ä.nde zur Ausb1\~uug die das 
11ormale Intervall überschreiten. C1hen kommen. mcht. zur ~e
sorption, zeigen sich oft deutlich im P diparat. Wie wem g sch ad-
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. • r nzcn rrarion isl, zeigt sich dcurlich in der Tatsache, 
lieh <hcsc K~ s;iindi„er Einwirkung P,rnAMAEClU~I tm~ STYLO· 
~~·~n:'.:~!: ~onjugati:n und die Jerztere Art auch m Teilung an-
getroffen wurde. 

9,f.) 0.001 % auf 12 Stunden. 
Artc11: GLAUCOi\J,\ i\IAUPASI, CHJLODON. 

Lcbemlbcfimd: Alles lebt, normal. 
Silberbefund : S1r11l·111r::;11str111d vorwiegend posi tiv, Form-

zusland im 11ormalen Intervall. 
Gesamtergebnis: Das gleiche Age_ns, wornn_ter _hier eine be-

stimmte Konzentration mit einer bestnnmtcn Einwirkungsdauer 
i•ersianden winl, wirkt bei gleicl1bleibc nd er Temperatur nicht 
nur auf verschic1lcm Arien, sond ern auch aut die gleiche Art 
l'erschicden ein: so werden in Versuch 85 a!le Cil iatcn getötet, 
wiihrend ein Flagclfot, PERANfü\I ,\, in seinen Lebenserscheinun-

fi:1t1e:e~1;;r::t;~ö~::11~~n0~;:'~:~~:~:::E~:~:~1e~1n~6 2~e;;~~~u:;nc;~: 
PODA weder in il1rcn Lebcnsersclieimmgen noch in ihrem Silber-
liniensystem geschiidigt, wäli rcn<l bei GLAUCOi\IA i\ IAUPAS I bei-
des einl rill. (vgl. diesbezüglich auch die anderen Versuchsrei-
hen). Versuch 88 !Öle! bei geringerer Konzentra tion di eselbe Art 
( GLA UCOMA MAUPAS1), die bei höherer Konzcn lration im Ver-
such 86 und 87 am Leben blich und nur mit ausgiebiger Aende-
rung <les Formzustandes des Silberlini ensyslems reagierte. 

5. Zusammenfassung. 

1) Das Silberlinie11sys1em zeigt weder einen gleichblei-
benden Form- noch ei11c11 gleichbleibenden Slruktu.rzusumd, er· 
weist sicl1 somit nach diesen beiden Richtun ,,.en nicht a1s stabiles. 
sondern, inncrlialh eines gewissen lnicrvalfs, als durchaus ver-
änderliches, labiles Gebilde. 

2) Der Formzuslwul verändert sich unter norO:.alen Le· 
bensbedingungcn beim Indi,•idumn mit den verschi edenen, wäh· 
rend d~s Lebens ahlanfcnden Funktionszusüinden, er trilt als 
f~rinato:e Re(lhtion :mf die niannigfalti gcn, vielfach veriinder-
:'.c~cÜ Um-und Innenweltslic<l i11"unocn ein ändert s ich anläss· 
ic egeueration, Teilung und Ko~jngatio~ der Tiere. 
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3) Die Acnde rungen des Fo rmzuslandes, soweit sie unter 
normalen bzw. optimalen Lebensbedingungen auftreten, bilden 
das normale /111 erv(lll des Formzusta ndes, das zwei wesentliche, 
einander polar zugcord11cle Phasen zcigl: die Vollphase und die 
Produk1io11s • bzw. Reprod11laio11sp/mse. Die erstere zeigL mor-
pholosigsch das « gcsiittigte », physiologi scli das ruhende Silber· 
linicnsystem, also ein System, an dem keinerlei formative Reak-
lionen ablaufen. Die Produh1.io11sp/msc zeigl morphologisch ein 
sich vcriindermlcs, physiologisch ein in formativen Reaktionen 
«schaffendes » Silberlin iensystem: Regenera tions, Reproduk-
tions-und andere Formbihlungsprozesse laufen an "ihm ab. 

4-) Der Struktur::ustand des Silberliniensystems ist ent· 
weder positiv oder negativ. Der erstere entspricht der ungeschö.-
digten, der letztere der geschiidigten Struktur. 

5) Schädigu ngen 1ler fibrill ären Struktur treten als Zer· 
fall , als Dissoziation- in die Erscheinung. 

6) Die Dissoziat ion der Fibrillen und Relalionskörncr 
des Silberlin iensystems, bzw. deren plasmalisch-argcntophilen 
Kompoucnle, erfolgt entweder nach dem Fraktur · oder dem 
Dispersionstyp11s, je nachdem, ob die zerfall ende Substanz sich 
an den F ibrillen zuersl «bricht » und sich in den Bruchteilen 
zusammenz ieht, hal! t, oder ob sie von vornherein feinkörnig 
zerstäubt. 

7) In beiden Fiillcn tritt eine, durch diesen Zerfall der 
früher kompa tkt gewesenen Substanz bedingte Volumvcrgrösse-
rung, eine scheinbare (machma!, im abnormalen Interva ll, durch 
Assimilition, wirkliche) /Hase11zwwlww der argentopbilen Sub-
stanz ein. 

8) Die Schädlichkciten, die den Zerfa ll des Silberlinien-
systems auslösen, wirken, soba ld sie eine gewisse Intensität nicht 
überschreiten, d. h. nicht sofort und unbedi ngt tödlich sind, 
weder mif alle lrulividuen der gleichen Art 11och mif verschie-
deue Arten gleich ein. 

9) Diese Erscheinung zeigt, dass für einen Teil der Indi-
viduen Lzw. Arten die in der gleichen Situation liegenden mög-
lichen Sc11iidlichkciten wirklich werden, negative Strukturzu-
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sfiudc au~löscn, wiili rcml ~i c fiir einen anderen .Tei~ der Indivi. 
di~cu bz\\'. Arten nicht wirklich werden, d. h. ehe ern~.el~en In. 
di,•iduen bzw. Ari en zeigen sich de~. b.etrcffcnd en Schad hchkeit 
gegenüber vcrsch icrle11 widerstrmdsfali1g. 

10) Aus diesen Vcrhiiltnisscn ergibt s~eh, d.a ss Individuen 
derselben Ar! JJzW. ' 'erschiedc11e Arten anf die gl.eiche Sch;;dlich· 
keit i;er.~chicrlcn reagieren; i11rli11itlucll u11d ar~lich verschiedene 
Re(ll.-tion, ein mögliches Real.-tiousi11tervall., m verschiedenem 
Grad \•erwirklicht. 

11) Aus diesen Verhiiltnissen ergibt sich weiter, dass für 
den Fall des Eintrittes einer Reak1ion auf eine bes timmte schäd-
liche Einwirkung, der Rcaktio11sa11/all for di e Indi.viduen der· 
selben Art )n;w. für verschiedene Arten, nicht gleich, sondern, 
wie es die T:i1sacl1en zeigen, verschieden ist, je na ch d er jeweils 
gegebenen /Viderstondsfähigheit des betreffenden Silberl inien· 
systcms. 

12) Soweit sich :ius den :ingefiihrtcn Verhältnissen ncga· 
lh'e Str~ 1 k1urzusliindc bei cinfochcr Enlquelhm g normal gehal-
tener Tiere ergehen, bilden sie <la s normale Intervall d es nega-
ti,·cn Strukturbuslandes. 

13) Ueber dieses normale Intervall oft weit h inausge-
11 ~.nd, "or :1 !lem {jllantitntiv, ergeben sich n egative Strukturzu· 
Elande, wenn die Tiere unter scnXnucHEN Einflüssen gehalten 
wurden: das abnormale lri!ervall <l es Struklurzustandes. 

14) Auch <ler Form::usrn11d zeigt ein r1ormales und ein 
abnormales lotcrvall. Das erstere um urci fL alle Formreaktionen 
des Silberliniensystems, so weit sie un7er normalen Lcbensbedin· 
gungen pr.~d1.n i er1 werden, das LETZTEHE :die diejeniuc n, die 
~1:~~~s~~~.~u1l1 cl'.~ .E inwi r!~ung~n li ervorg;crufen werd en~ Durch 
/i'orm:;;;,stm~J11 '11~klung cmes, 1m abnorm~len Intervall liegenden 
. . es 11.1ch der hetrcffenden Ri cb lnn" kann d erselbe 
in emen 11egc11iven S1ruh11ir::11stmul iibcrgchen~' 

mal e) r!:~i~;~if sdiüilliche ~Ei 111 virh11ngen (ebenso wie auf no~
niens:yster;i ZUEl::'~~r <lal:en Zcllh~s!andtcilen immer das Silberli: 
treffenden Zelle n~cl~ ~ 1:enn ~ la71na und Kernapparat derbe 

eincrlc1 d1esbezilglichc, wahrnehmbare 
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Veräm1crungen aufweisen, sind solche am Silberli niensystem 
schon vorhanden und zwar al s die verschiedensten Form· bzw. 
Strukturzus1ände, die oft schon bi s zur völli gen Zerstörung des 
Systems geben. 

16) Das Silberliniensystem ist mit Produktion WABfl· 
NEIIllfTJAllEll V erii11derungen som it unter allen anderen Zellb-
standtcilen der empfindlichste Indikator auf die versch iedensten 
Einwil'kuugcn. 

17) Zeigt der Silberbefund, d. h. der Befund am Silber-
liniensystem der imprägnierten Tiere, individuell und artl ich 
verschiedene Reaktionen bzw. verschiedenen Anfa ll derselben 
Reaktion, so zeigt auch der Lebendbefund, d. h. der Befund an 
den lebenden, Schädlichkciten ausgesclztcn Tieren, individuell 
und artlich verschied ene Rcllktionen bzw. verschiedenen Rcak-
tinsa nfall im V erhalten cler Tiere, so dass von zwei versch iedenen 
Seiten das Gleiche sich darstellt., wodurch sich eine feste Be· 
ziehung zwischen Lcbcnclhefund und Silberbefund bzw. zwischen 
Leben und Silberliniwsystem ergibt. 

18) Lebend . und Silberbefund stehen iiher positiven 
Strukturzuslancl immer unmittelhnr, über negativen Struktur-
zustand tei ls unmiucl - teils miuclbllr zu einander in Beziehung, 
sie sind nie be::ielnmgslos zueimmdcr. 

19) Die Beziehung zwischen Verhalten im Leben und 
Form-bzw. Strukturzustand des Silberliniensystems ist tferllrt, 
dn ss z. B. bestimmten. f)(lrti ellen ZEllSTÖH UNCF.N eines so nsl im 
positivem Strukturzustn nd vorliegenden Silberliniensystems, 
partielle Störungen der Koonliriation e11tsprecher1, so wie totaler 
Zerstörung des Silherl inicusystcms totales Schwinden der Koor-
{lination entspricht. Ehe11so en tsprechen Form,•eräncl eru ngcn des 
lebenden Tieres bes timmten Formzustiinden des Silberl in iensy-

20) Schädli chkeitcn, die durch entsprechende Dosierung 
nur laugsllm clen Tieren die Lebensmöglichkeit mindern bzw. 
benehmen, ze itigen im Silberliniensystem Formzustände, die 
"orerst Minderung bzw. Schwinden der Relationskörner und 
durch Dishontinuitüten der Silberl inien chnraktcrisicr l werden 
und weiterh in die Tel!llcn;;; ;;;ur Verdichtung des Syslems zeigen, 
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die zum Ausdruck koruml durch Regression auf die primitive 
Stufe des engmaschigen Cillers, in dem du rch Dispersion Ver-
ballimgc11 einzelner Regionen auftreten, was im weiteren Ver-
lauf zur Bildung eines Pmwriums Iiihr!, in dem das u rsprün. 
~licli fibrifliire Sillierliniensystem zu einer lamellären. Hülle, 
einem Korb, 11111 den Kern gcwonlen ist. \'i/ährcnd d ieses Vor-
g:rnges nehmen die Tiere an Volumen ab, die argentophile Sub- „ 
stanz dement sprecl1e11d verhältn ismässig zu . 
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W. ~~~~:.~:n!·10~· 0~::;~~~~ ;;;~:;i:~t~:i:::;;,:)·:.~l~' L~I ~~~~:'.c;. witb not es on 

TAFl!:LERKLAERUNGEN 

öl . ~~:~!;,;~::(r;o):::i;;,', ',~:::;li~~::ch~~;:~:e ;~~,·::,;:~li~::jc~t~:,Jci1~~1J~::~::::::·~: 
Ohlue ,·crwendct, 

Abb. 1. - Tci!aniidn dc1 Silberli11icnsys1em• \'On GLAUCOMA MAUPASI Kobl. Po.i-
,;,.„, S1 ruk1urzustond. Versr.: 1200 x. 

Abb. z. _ Tcibnsirhl ,]c, Silberliniensystems •·on GLAIJCO~IA ~UUPASI K3hl. .Ne-
i:otivcr S1ruk111n11s1ond (fcinkörnigtr Zerfolt), Vcrgr.: 1200 x. 

,\bb. 3. - Sil!•crlinicnsyotcm \'on GLAUCO>U ~u.irASJ Kohl. Ncg31i•·er Struktunu-
•tnnd in •·eudiidencr Ausvilduns: o) grobkörniger Zerfall, b ) Zerfoll 
1iud1 dem FrnklllrlfllU&, c) Zcrfoll nadi dem Dispersiormyp. Vergr.: 
IZOOx. 

Abb. 4. - Si lbcrlinien1yotcm von COLPm1u M CotHLUM S1okc1. N• gativu Strulc-
l11n11srnnJ: die ~rgcnlophilc Sub510111 von den Fibrillen 3bgczogen t111d 
uni die Relntiomkörncr kontcnlriert, Vcrgr.: 1200 x. 

Abb. 5. - Tcilonsidn clc1 vollJliindig dorge11ellccn Silberliniensystems von PAR-<· 
~uECtu~1. Po1ili•·cr S1ruklurzustand. Ve rgr.: 1200 x, 

,\bb. 6.-Teilon1ich1 <lc• un1·0//11iindig dargcsllhen Si!bcrlinicn1ystcm1 ••on PA· 
ROIA~CIUM. Direkt •·erbindcndcs S)·11cm1 irt positivem Srruktonl!• 
otnnd. •·om in<lirekt •·erbin<lenclcn Si·otcm nur mehr die in ihm lie-
gen<lcn Rclorionskörncr •·orbonden. Vergr.: 1200 x. 

,\bb. 1. - SilhNHnicns}·slcni \'On GuucOMA ~<AUPASl Kohl. Positiver Struktur• 
zusiond, Vollphn•c, Vergr.: 1200 :1. 

Abb. 8. - Silhcrlin icmy11cm ••on GL.<UCO~!A MAUPASI Kahl. Positiver Slrok1unu-
s1an11. Vollplm1c bei einem Tier iu J\faxim~lgrös1e. Vcrgr.: 1200 :1. 

Abb. 9. - Silbcrli11icn1i·otc111 von CL.\UCOMA ~uurASI Kahl. Po• itiver s~ruklut· 
zus1and, ProdukiionsphMc 1. Vergr.: 1200 :1. 

Abb. 10. - Silberli1ii~n1y11em •·on Guuco~u ~IAUl'ASI Kahl. Positiver Struktur-
z11>1ancl, l'racluk1ion• pha1e II. Ver;;r.: 1200 x. 

,\hb. II. - Silhcrlinien1y11cm von GLIUCOMA ,\lAUPASI Knhl. Po1ilivcr Struklut• 
zu1io1ul, Produk1io,.,pl:3•e se;;en Ende. Vergr.: 1200 x. 

Abb. 12. - Sill.crlinicns)'llCm wm CoLrmmM t.1~1r1·Lu~1 füokes. Positiver Strulc-
tur>u•lJt><I. A1i·11iod1cr Formzu>rn11d. Vcr;;r.: 1200 x. 

Abb. 13. - Silhcrli11ic111i·.iem von GLAUCO~IA SCINTJLLANS Ebrbg. Posili•·er Struk· 
IUrz1101nncl, Yol11•h0!c, hc:ichle M II mit Rdmion~körncrn Versr.: 1200 "· 

ALb. l·I. - Si!l,cr!i11icnsyotcrn •·011 GL.\UCO~IA SCl:>:TILLANS Ehrb~. Posith·er Struk· 
Ur"u' :oml, l'r<.><l11k1ion1ph"sc; bcod11e M. l[ olme Rcbtioni;körncr, 
Ycrgr.:1200x. 

Ahb. IS. - Silbcrli„ic11>)'otc111 \'On Guuco.\LA SCl:>:TU.LANS Ehrbs. Posi1i•·cr Strnk· 
lur>u-rn1ul, Pro<luktion11iha;;c; beodnc i\111 in Welle n. Vcr;r.: 1200 J. 

Abb. 16. - Silhcrlinicn;;)·11cm \'Oll CLA UCOMA SCl/\'TlLLA:>:S Ebrb. Posili\•cr Struk· 
lur>.uoi""J. l'rocluktionJphaae ; bead1te fleckenwcise Re~renion auf 
c11~111a•d1ii;e. Gi11cr. Versr.: 1200 "· 

J 
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Abb. 11. - Silbcrliniensy11cm ' 'On C0Lr1amu.M CA~tPYLUJ1 Stol<c1 nach llilieein-
wirknng. Produktionsph,se, in M II keine Rcbtionskörncr, Strukmr-
zuatand positiv. Vcrgr.: 800 "· 

Abb. 18. - Silbcrlinicns)·stcm von COLPIDlllM CA.\IPYLllM S1oke1, nach Bilzcein-
wirkung. Aus dcrn1clhcn Pr~porot wie Abb. 11. Silberlinien teilwciJe 
nach dem Frnk1urtypus zerfallen, dart Strukturz11s1anJ negativ. Im 
übrigen po1it i•·er Strukturzusiaud. Vcrgr.: 800 x. 

,\bb. 19. - Silberliniensystem von CoLPIJ)rnM CAMPl'LUM Stoke>, nach Hilzccin-
wirkung. Au~ demselben Prüarar wie Abb, 1? uncl ! lt. Zcrfoll.e„chei-
nungen weiter fortgeschritten, Vergr.: 800 x. 

Abb. 20. - Silberliu iensysrem >'On C0Lr1a1u~1 CAMPTLl/~1 Stoke1, nach J/ifaeein-
wirkun;. Verwerfnngszcrfoll. Veri;r.: 1000 " · 

Abb. 21. - Silberlinicnsyllcm von GLAUtO~u MAllrASI Kabl. Riauerfall. Die abge-
rissenen Silberlinien der binlcren Hälfte nach hinten umgcscbbgen 
(unschärfer als die verblielicne Porlic de1 Silberlinicn1y11cm1, Niveau-

• differenz!) Vergr.: 1250 " ·· 

T1\FEL I I. 
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,\bb. J(). - In Rikkhiltlun~ !Je~rillcuc• C,·tosto1n (S ilbc rlinic "for111"1fon) bei GL.tU• 
<:ß'1\ 1·\'HWCP.'11S (Elihr.) Srbcw. rrnch 36 Stur11lcn ,\ufcnlholl des Ticreo 
in ] !()(I % N"1ro.nbu~c. Struklutzu>1oml 11o>ili•". l'on111.nstancl <lnrch 
mirlo• Vcr<lichtuni; nbuorm. Vcrgr.: !200 :<. 

,\!,h. 31. - SilhrrliniNdor1n:ilio11 ,]eo 11ortU!lfo11 C~· to> lom s \"O n GuuC0,\1,\ 1'\"n!· 
FOl\MIS (Ehrb). Sdrcw. Znm ' '<·ri;lcidr mi1 ,\IJh. 30. Vcri;r.: 1200 :<. 

,\bb. 3~. - Teil J e• S ilh„ rlillicu •yi;t o•m • \'Oll Cm.rmJll)I U)!l'l'l.U.'1 Stokco, uncb 12 
S11Hlt•n Aufoutlrnh ol<•• Tie re• in 0.5 % Collci"11lü o un~. Dci;inn <lcr Ver. 
tlirh1un i;. \'crgr. 101}1) "· 

Abh . 33. - T~il tlc~ Sill>crli11icns)·o1crns \"On Cor.\'ln!U'1 CA>U"rLU~l S1okcs. no ch 12 
S1u<lc11 ,\ufcrn halt t],„ Tiere$ in O.S '}c Collci"nlüsuni;. Vcrdidnuni; fort· 
gNchri ncn. Vcri;r.: 10()(1 x. 

Ahb. J.1. - Teil ,1„, S illicrliniensi·otcu" ,·on Cou·wtuM c.<MP'"'-U" Stokes, nach 43 
S111ndcn Allfcmhnh olc• Ticrco ;„ O.S <µ, Coffci"nlüouni;. Vcrklurnpung 
un.I D isko11ti1111i1:it ""rlr Vcrtlichluns. Vr.r~r.: 1000 x. 

Al.ob. 35. - Teil de< Si11,crl i11icno)·,1c m• •·on CoL1·m1 UM CA~1rnu~1 Siokes nodi 48 
S111111!c11 Aufcmhoh in O.S % Collc"inlösu11g. Vcrklumpunscn unJ Di. 
•kmuinui1:<tc11 kr:if1iscr ah loci 1\hh. H. Vc rgr.: 1200 x. 

,\bb. 36. - Teil de• Silhcrliuicn.iJilcm~ •·on Cou·mtuM CA~11'l'!.U)1 Siokcs, nnrh 48 
Srn11dc n Aufou1hah in 0.5 % Coffci"nlösuni;. Vcr klumpunscn unJ Di· 
>~<»•linuit:itc11. die crotcren tlcutlfrh auf der lln si> Jco cn~masobigcn 
Gitkrs. Vcrsr. 1~00 x. 

Abb. 37. - Silt.erlinicn>)"itcm ,·on GuucoMA M.IUPA SI Kohl, nach U Stunden Au· 
frrnh.,11 in tUS ~;, Chlorolhydrn1lü.<11ng. Ikbtiomkörncr srömcnlciJ. 
~cod1wu11tkn. um <lic nrlilit"bcncn. Kon<clllration argcmophilcr Suli-
' '""'- Qucr'.i! lc olcr ilkridionc fchlcu fo sr •·iillig, in den illedJianen 
,rb911 hie rnul tb D i>k<>nlinui t:itrn. \'olumcn <lc i Tie re, hcrcits ;tork 
\"<' rlkiucrl. \'cr~r.: 1200 x. 

Ahli. 311. - Silhcrlrnicn;,·,1P.n1 nm GLAU cO.\\ .\ .l1.\UPA~1 Kahl. nndi 21 S1u 1ulcn Aur. 
entl'"h des Tiere in 0.25 % Chlornlh!·clra1liisung. \'crö<lnn s d c1 ~)· 
>te'"'· Di ;;koniinuiliitcn in den Fibrilletr ~ullülli~. Vcr~r.: 1200 x. 

,\bh. 39. - Silhcrlinie 11 ,y,lct11 ,·011 GL\UC0.\1.\ )[.\UP.ISl Kohl. narh 2! S1u1ulcn Aut. 
cnlh:dt de • l'i crc• in 0.25 ~'.· Ch!ornlb)'olr~llösmlg. l\cgrn;sion de• ver. 
ödc1c11 Silbcrlinicns)·•tcm• nuf ein cn~mnschi~c• Ciucr, ;.,, dem sich 
s~h o n kr:if1i~c lla llunscn bc mcrkhar machen; Vors lufc zum Ponuriun1• 
\'er ~ r. 1200 x. 

Abb. ,-10. - D"" S i1J,crli11ic11,y, 1e111 \'On Guuco~M .'1.\Ul'ASI Kalil. ist zum Paria· 
ri11m i;c„·ordcn. Die llih!cr 37.IO zci~cn sehr oleut!ich wie •·crschicdcnc 
l1uJj,i olt1c11 der ~l c id1c n ,\r! ~ 11f dieselbe Sdi:icllit-hkcil mit vusc/iic. 
<lor e11 1'1'"'"" clc• ~lei rh e.n Prozc1se•. der auf clic Bil1lung de• r ann· 
rium< &cht. ont1>·or1 c n, Vcrgr.: 12()(1 x. 
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